Zeitungs: Erpedition in der Albrechts-Straße Nr. 5. 


SE 161. 


Montag den 14. Juli. 


1834. 


Inland. 


Berlin, 10. Juli. Des Königs Majeſtaͤt haben den 
Ritterguts⸗Beſitzer Freiherrn von Zedlitz auf Boguslawitz 
zum Landrath des Wartenberger Kreiſes, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Breslau, Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Land» und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor v. Braun zu Kolberg zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath für den Fürſtenthum Kamminſchen Kreis, im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Köslin, mit Ausſchluß des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Köslin, zu ernennen und die des fall ſige 
Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Pfarrer an der St. Mar⸗ 
kins⸗Kirche zu Poſen, Johann Jabezynski, zum Dom⸗ 
herrn an der Metropolitan⸗Kirche daſelbſt zu ernennen und die 
desfallſige Urkunde Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach Pom⸗ 
mern abgegangen. 

Der Profeſſor Dr. Poggendorf hierſelbſt iſt zum au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultat der hier 
ſigen Koͤnigl. Univerfität ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Buͤſching zu Sandau iſt zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Magdeburg beſtellt worden. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur der 
ee Landwehr: Brigade, von Hedemann, nach Branden⸗ 

rg. 

1 Berlin, 11. Juni. Des Königs Maſeſtaͤt haben mit: 
telſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 17. Juni. d. J. die 
von der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der Königlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des Gehei- 
men Regierungs⸗Raths Profeſſors Böckh zum SecretairAller: 
gnadigſt zu beftätigen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpeckteur der 
1. Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, nach Magdeburg. 
„Königsberg, 4. Juli. Die hieſige Univerſitaͤt wollte 
bei der Anweſenheit JJ. KK. HH. des Kronprinzen, als dem 

anger denn 25 Jahre vorſtehenden Rektor, und der Kron⸗ 


prinzeſſin ein Andenken darbringen, und waͤhlte dazu die Bild⸗ 
niſſe der Stifter der Univerſitaͤt: des Markgrafen Albrecht 
und deſſen erſten Gemahlin, weil Se. K. H. auch durch die 
Hochſeelige Koͤnigin Majeſtaͤt von der Markgraͤfin Dorothea, 
und J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin von dem Markgrafen 
Albrecht und deſſen zweiten Gemahlin Anna Maria, ebenſo 
auch von dem Bruder der Markgraͤfin Dorothea in grader 
Linie abſtammen. Als die Hohen Herrſchaften am 15. Juni 
den Courſaal betraten, fanden Hoͤchſtdieſelben die Inſignien 
des Rektorats zwiſchen den Buͤſten ihrer beiden hohen Ahnen 
ausgelegt. 


Aachen, 4. Juli. Seit dem Anfange dieſes Monats 
füllt unſere Stadt ſich mit Fremden und Badegaͤſten, und alles 
verſpricht, daß die diesjaͤhrige Saiſon den vorhergegangenen 
nicht nur nicht nachftehen, dieſelben vielmehr an Glanz uͤber⸗ 
treffen werde. Schon das Muſikfeſt hatte den Anfang der 
Bade⸗Saiſon um einen vollen Monat vorausgeruͤckt. An Ver⸗ 
gnuͤgungen wird es in der diesjährigen Bade⸗Saiſon fo wenig 
als in der verfloſſenen fehlen. Die Theater-Direktion hat fuͤr 
den Monat Juli Hrn. Wild gewonnen, von deſſen Mitwir⸗ 
kung die ſchoͤnſten Genuͤſſe zu erwarten ſind. Den Glanzpunkt 
der diesjaͤhrigen Saiſon duͤrfte aber aller Wahrſcheinlichkeit 
nach das am Aten und Gten Auguſt, bei Gelegenheit des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Koͤnigs, hier ſtatt findende große 
Pferde⸗Wettrennen darbieten, zu welchem Preiſe von 200, 100 
und 50 Friedrichsd'or ausgeſetzt find, welchen jedoch zur Er⸗ 
munterung der inlaͤndiſchen Pferdezucht noch beſondere Preiſe 
fuͤr Landpferde beigefuͤgt werden ſollen. Wie wir vernehmen, 
ſind bei dem dieſe Wettrennen dirigirenden Comité von frem⸗ 
den Liebhabern, beſonders von Englaͤndiſchen Notabilitaͤten, 
ſchon ſo viele Anmeldungen zur Theilnahme an den Rennen 
eingegangen, daß dieſelben an Glanz alles bis jetzt in unſerer 
Gegend Geſehene aͤhnlicher Art weit uͤbertreffen werden. Die 
Rennbahn auf der Brander Haide iſt bereits auf Veranlaſſung 
des Comités mit einem bedeutenden Koſtenaufwand hergerichtet. 


Muͤnſter, 4. Juli. Das Rheiniſch-Weſtphaͤliſche 
Kataſterwerk iſt vollendet, nachdem man ſeit dem Jahre 


182 daran ununterbrochen gearbeitet. Nach den Reſultaten 
deſſelben haben die 8 Regierungsbezirke des Verbandes von 
Rheinland⸗Weſtphalen zuſammen 18,128,208 Morgen Ober: 
flühe, 536,015 Wohnhaͤuſer, 3,452,242 Einwohner, 
22,734,720 Rthlr. Kataſtral⸗Ertrag von den ſteuerpflichtigen 
Ländereien, 4,440,955 Rthlr. desgleichen von den ſteuer⸗ 
pflichtigen Haͤuſern, uͤberhaupt 28,175,676 Rthlr., welcher 
Geſammtr⸗Ertrag ein Steuer⸗Kontingent hat von 3,244,678 
Rthlr. * 
O eſter reich. 
Die Sitzungen der zu Clauſenburg landtaͤgig ver⸗ 
ſammelten Stände des Großfuͤrſtesthums Siebenbuͤrgen, die 
ſeit der erſten, ſind, am 28. Mai gehaltenen Sitzung unterbrochen 
worden, in Folge allerhoͤchſt eingegangener Weiſung, am 
19. Juni unter Praͤſidium des Grafen Nemes wieder begon⸗ 
nen, und iſt alſo an dieſem Tage die Eroͤffnung des Landtags 
feierlich vor ſich gegangen. Der Erzherzog Ferdinand v. 
Eſte, als Königlich bevollmaͤchtigter Commiſſair, hielt die 
Eroͤffnungsrede in lateiniſcher Sprache, die von der Verſamm⸗ 
lung mit lautem Jubel aufgenommen, und von dem Gouver— 
neue, Freiherrn von Jozſika, beantwortet wurde. 

Zara, 20. Juni. Die hieſige Gazetta widerlegt die Nach⸗ 
richt der Augsb. Allg. Ztg., daß der Vicekoͤnig des Lombar⸗ 
diſch⸗Venezianiſchen Königreichs einen Sanitaͤtscordon ziehen 
laſſe, um das Einſchleppen der Peſt, welche in Dalmatien err 
ſchienen waͤre, zu verhuͤten, indem ſowohl Zara als Dalmatien 
uͤberhaupt des beſten Geſundheitszuſtandes genieße. 

Von der Donau, 25. Juni. Die Moͤglichkeit, daß 
der Verſtaͤrkung der engliſchen Flotte im Mittelmeere die Ab⸗ 
ſicht eines Angriffes auf Rußland unterliege, verſetzt die Poli⸗ 
tiker in eine nicht gewoͤhnliche Bewegung. Man glaubt dieſe 
Abſicht um ſo mehr annehmen zu duͤrfen, als England die 
heutige Stellung der Pforte gegen Rußland mit ſeinen Inter⸗ 
eſſen nimmermehr vertraͤglich finden, noch dulden koͤnne, daß 
eine ruſſiſche Flotte das ſchwarze Meer bedecke, die, bei den 
dermaligen Verhaͤltniſſen der Pforte, nur gegen eine europaͤi⸗ 

ſche Macht gerichtet ſeyn koͤnne. Ueberdies ſei Englands Ins 


tereſſe ſchon wegen der ioniſchen Inſeln durch Rußlands Pläne - 


gefaͤhrdet. Es moͤchte daher eine ſchleunige Vermittlung der 
Kabinette mit Einſchluß Rußlands in deren eigenem Intereſſe 
liegen, vermoͤge der fie uͤbereinkaͤmen, auch nicht ein Dorf 
des Gebietes der europaͤiſchen Türkei anzunehmen, und wo⸗ 
durch ſich Rußland insbeſondere verbindlich machte, die Ers 
laubniß zur Fahrt durch die Dardanellen von der Pforte nie⸗ 
mals zu begehren. Dieß fen zugleich die beſte Garantie für 
die Pforte und wuͤrde die Vermehrung der ruſſiſchen Seemacht 
im ſchwarzen Meere einſtellen. — Allein ein Gewaltſtreich von 
Seite Englands gegen Rußland ſetzt einen Angriff auf die Tür⸗ 
kei voraus, der, beſonders bei einer Vereinigung Frankreichs 
mit England, nothwendig einen allgemeinen Krieg herbeifuͤh⸗ 
ren muͤßte. Dieſen koͤnnen aber Frankreich und England nicht 
wuͤnſchen. Abgeſehen davon, daß das dermalige engliſche 
Miniſterium, das ohnehin nicht auf feſten Fuͤßen ſteht, im 
Parlamente den hiefür noͤthigen Kredit nicht finden wuͤrde, 
und bei der engen Verbindung der Tories mit dem Kaiſer Ni⸗ 
kolaus nicht finden kann, fo wurde in einem Kriege, von Frank⸗ 
reich und England vereint geführt, auch deren Beſtreben, ges 
gen die Revolution zu ſtehen, untergehen; es wuͤrde ein ſol⸗ 
cher Krieg unausweichlich in einen ſolchen der Revolution ge⸗ 


gen das erhaltende Prinzip ausarten. Auch kann Frankreich 
unmoglich mit Vergnuͤgen die Zerſtoͤrung einer ruſſiſchen Flotte 
durch die engliſche ſehen. Es kann daher die Vermehrung der 
engliſchen Flotte im Mittelmeere nicht den Beweggrund haben, 
den man ihr unterſchiebt, und wenn man die Demonſtratio⸗ 
nen des franzöfifchen Miniſteriums gegen Ankona und Ant⸗ 
werpen, (die wohl nur gegen innere Feinde gerichtet waren,) 
mit in die Beurtheilung zieht, ſo wird die Vermehrung der 
engliſchen Flotte auch ohne jene gewaltſame Auslegung begreif⸗ 
lich, indem etwa die engl. Reg. ſich den Vorwuͤrfen der Tories 
entziehen will, den Orient nicht beachtet zu haben. 
Rußland. 

St. Petersburg, 2. Juli. Einem Allerhoͤchſten Ukas 
an den dirigirenden Senat vom 1. (13.) Mai d. J. zufolge, 
ſoll zur Bequemlichkeit für die Handelsverhaͤltniſſe mit Polen 
eine neue Goldmuͤnze, von 3 Rub. in Gold, gepraͤgt werden, 
und den Ramen 3 Rubel-Imperial oder Ruſſiſcher Dukaten 
fuͤhren. Die Inſchrift auf dieſer Muͤnze lautet in Ruſſiſcher 
Sprache: „3 Rubel“, und in Polniſcher: „20 Slot.“ Dieſe 
Goldmünze ſoll auch in Warſchau geprägt werden; zugleich 
wird dem Muͤnzhofe in Warſchau erlaubt, auch die bisher hier 
geprägten Ruſſiſch-Polniſchen Silbermuͤnzen von 15 Kop., 
75 Kop. und 14 Rub. mit der Polniſchen Inſchrift 1, 5 und 
10 Slot, zu praͤgen, wie auch eine neue von 30 Kop. oder 
2 Slot. Alle dieſe Silbermuͤnzen, wie auch die obige goldene, 
ſollen im ganzen Reiche, wie in Rußland ſo auch in Polen, 
im Cours angenommen werden. . 

Warſchau, 4. Juli. Ein Kaufmann in der Stadt 
Pinsk fuͤhrt ſeit einiger Zeit einen bedeutenden Handel mit Salz 
und andern Erzeugniſſen. Hierdurch iſt man auf die Lage 
dieſer Stadt aufmerkſam geworden, welche durch den Fluß 
Brypez mit dem ſchwarzen und baltiſchen Meere in Verbin⸗ 
dung ſteht, und dereinſt der Mittelpunkt fuͤr den Handel 
zwiſchen dieſen Meeren und dem Innern des Ruſſiſchen Rei⸗ 
ches werden kann. (12) 


Großbritannien 


London, 2. Juli. Oberhaus. Sitzung vom ſſten. 
(Schluß.) In der Bill wegen Erneuerung der Irlaͤndiſchen 


Zwangsbill iſt die Klauſel in Betreff der Kriegsgerichte weg⸗ 


gelaſſen worden. 

Unterhaus, Sitzung vom 1. Juli. (Schluß.) Herr 
O Connel fragte den Unter⸗Sekretair des Innern, ob die 
Regierung gegen die Wett⸗Box⸗Kaͤmpfe, welche neulich mehrere 
Todtſchlaͤge zur Folge hatten, eine Bill vorzulegen beabfichtige? 


Auf die verneinende Antwort des Lord Ho wick erklaͤrte er, daß er 


naͤchſtens eine Motion uͤber dieſen Gegenſtand machen wuͤrde. 
Herr Sheil fragte, ob die Regierung aus Tipperary (Ir⸗ 
land) die Nachricht erhalten habe, daß Tauſende daſelbſt in 
einem an Hungersnoth grenzenden Zuſtande ſich befinden? 
Herr Littleton gab zu, eine ſolche Mittheilung empfangen 
zu haben, auch ſei die Regierung bereit, den Nothleidenden 
zu Huͤlfe zu kommen, ſobald die bemittelten Bewohner jener 
Diſtrikte — denn allgemein ſey die Noth in Irland keines- 
weges — des ihrige thaͤten. Herr O' Connel bemerkte, 
daß die Bemittelten in Irland ſich in ſolchen Fällen leider nur 
zu ſehr auf die Regierung verließen und ihre eigne Pflicht dar⸗ 
über vernachlaͤßigten. Hierauf kuͤndigte Herr Sheil auf 
Morgen die Motion einer Adreſſe an den Koͤnig an: daß Se. 
Maj. die gegenwärtige Noth Irlands beruüͤckſichtigen moͤge. 


2007 — 


Herr Burton trug auf eine Adreſſe an den König an, des 
Inhalts: daß den Gouverneuren aller Brittiſchen Colonien 
Inſtructionen ertheilt werden möchten, die Rechte der Eingebor⸗ 
nen zu ſchuͤtzen, und Civiliſation und Chriſtenthum unter ih⸗ 
nen zu verbreiten. Das Leben von Millionen, ſagte Hr. B., 
haͤnge von dieſem Antrag ab. Er ſchilderte hierauf das bar⸗ 
bariſche Verfahren ſowohl Hollaͤndiſcher als Brittiſcher Gou— 
verneuers gegen die Eingebornen von Suͤdafrika. Die einzige 
Thatſache der ſchnellen Abnahme der Einwohner in denjenigen 
Ländern, welche die Europder in Beſitz genommen, deweiſe 
hinlaͤnglich, daß dieſe Unglüctichen von ihren civitiſirten Her⸗ 
ren ſchrecklich gemißhandelt werden. Der Miniſter Herr 
Spring Rice und der Quaker Herr Peaſe unterſtützen 
den Antrag, welcher genehmigt wurde. a 

Die bekannte Philanthropin Miſtreß Fry, begleitet von 
zwei andern Damen, hatte dieſer Tage eine Zuſammenkunft 
mit dem neuen Colonialminiſter Herrn Sp. Rice. (Wahr 
ſcheinlich in Bezug auf Herrn Burton's Motion; ſiehe oben 
Unterhaus.) i 

Herr Duncombe, der Whig⸗Kandidat für Finsbury, iſt 
nun wüklich gewaͤhlt, und ſowohl der Tory Herr Pownel als 
Herr Babbage (dieſer nun ſchon zum zweitenmal) durchgefallen. 

Am 5. d. tritt der Marquis von Conyngham feine Funk⸗ 
tionen als General-Poſtmeiſter an. 

Die heutige Times tritt in einem langen Artikel gegen das 
Projekt einer neuen Colonie in Suͤd-Auſtralien auf. Sie 
bezeichnet daſſelbe als eine Geldſpeculation, welche denen, die 
ihr trauen, Ruin zuziehen werde. 

Veranlaßt durch die Klagen aus Bruͤſſel uͤber mehrere 
von den Holländern an der ſuͤdweſtlichen Grenze vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen von Belgiern, ſpricht die Times die Mei⸗ 


nung aus, daß wenn die Unterhandlungen, nicht bald wieder 


nen das Brit. Parlament der Sache ein Ende machen 
muſſe. 

Aus den Manufaktur⸗Diſtrikten wird gemeldet, daß uner⸗ 
wartet große Beſtellungen aus New-Vork eingelaufen ſind, 
was ein Beweis iſt, daß die Handelsverlegenheiten in 
den Vereinigten Staaten aufgehoͤrt oder ſich vermin⸗ 
dert haben. 

Ein gewiſſer James Stewart, uͤberwieſen, in den Raͤu⸗ 
men des Unterhauſes Hüte und Regenſchirme geſtohlen zu ha⸗ 
ben, iſt zur Transportation (Ueberſchiffung nach Auſtralien) 
auf 7 Jahre verurtheilt worden. (Abermals ein Beweis, wie 
die Strafen in England mit den Verbrechen in keinem Ver⸗ 
haͤltniß ſtehen.) . 

London, 4. Jull. Oberhaus. Sitzung vom 2ten. 


Nachdem die Beendigung der Angelegenheit des Herausgebers 


der Morning = Poft — welcher, wie zu erwarten geweſen, 
feiner Haft und weiteren Strafe mit einem Verweiſe entlaſſen 
wurde — ſtattgefunden hatte, wurde die von dem Unterhauſe 
angenommene Armen-⸗Bill von einer Deputation deſſelben, an 
deren Spitze ſich Herr Ellice befand, entgegengenommen, 
und zum erſten Male verleſen. 

Unterhaus. Die Bill über eine allgemeine Regiſtri⸗ 


rung der Todesfälle, Heirathen und Geburten ging durch die 


Comité. Herr Poulett Thomſon, Praͤſident des Handels⸗ 
Departements, ſchlug mehrere Reſolutionen wegen Herabſez⸗ 
zung der Zölle für eine Menge von Artikeln vor, welche alle ge⸗ 
nehmigt wurden. 


Obethaus. Sitzung vom zien. Die Bill wegen 
An egung einer Eiſenbahn von London nach Southampton 
paſſirte. 5 

Unterhaus. 
tung der Iriſchen Zwangsbill wurde 
gemacht und fand, wie ſich vorausfehen ließ, an Herrn O' 
Connell einen heftigen Opponenten. Ein beſonders leb⸗ 
haftes Colorit erhielt die Debatte die ſich eigentlich auf eine Un⸗ 
terredung zwiſchen dem Antragſteller und Herrn O'Connell be⸗ 
ſchraͤnkte, dadurch, daß Letzterer Aeußerungen des Sekretairs 
für Irland vorbrachte, von denen derſelbe behauptete, daß ſie 
von ihnen niemals gemacht worden ſeyen. Endlich lenkte Hr. 
O'Connell wieder ein und beantragte eine Adreſſe an den 
König auf Vorlegung der Correſpondenz zwiſchen der Regierung 
und dem Lord: Lieutenant von Irland in Bezug auf die Er⸗ 
neuerung der Zwangsbill. Zwar wurde der Antrag verwor⸗ 
fen, doch verſprach Hr. Littleton die Vorlegung jener Cor⸗ 
reſpondenz, fo weit ſie zur Rechtfertigung der beantragten Maaß⸗ 
nahme dienen koͤnne. Lord Althorp verlas die Antwort des 
Königs auf die Adreſſe des Hauſes in Bezug auf die Entſchaͤ⸗ 
digung der Offiziere und Matroſen fuͤr ihre Verluſte in der 
Schlacht bei Navarino. Der König wird der Adreſſe gemaͤß 
Befehle ertheilen. 

Oberhaus. Sitzung vom Aten. Als auf die zweite Le⸗ 
fung der Iriſchen Zwangs-Bill angetragen wurde, erklaͤrte 
Graf v. Durham, große, bedeutende Einwendungen wider 
dieſelbe, inſonderheit wider das Verbot politiſcher Verſamm⸗ 
lungen zu haben. Der Lordkanzler nahm jedoch dieſes, 
wie die ganze Bill in Schutz; ſo wie auch — nachdem mehrere 
Lords ſich verſchiedentlich geäußert hatten — Graf Grey. 

Unterhaus, Hr. Poulett Thom ſon antwortete auf 
eine Frage daß die Regierung keine Aenderung der Vorrechte 
der Inſel Man in dieſer Seſſion vorzuſchlagen gedenke. Dann 
war Ausſchuß uͤber die Iriſche Zehnten⸗ Bill. 

Es werden große Vorbereitungen zur Abreiſe der Königin 
getroffen, die morgen vor ſich gehen ſoll. Drei Dampfſchiffe 
und der Caſtor (von 36 Kanonen) werden ſie escortiren. J. 
Maj. wird in Rotterdam landen, und dann auf ihrer Reiſe nach 
Sachſen einen kurzen Umweg machen, um ihre Schweſter, die 
Horzogin Ida von Weimar in Bortel (in der Nähe von Her⸗ 
zogenbuſch) zu beſuchen. Ihre Maj. wird am 28. k. Mts. 
zurückerwartet; bis dahin verweilt der Koͤnig im Schloß von 
Windſor, wo auch die Herzogin von Gloueeſter fo lange ſich 
aufhalten wird. 

Der erſte Lord der Admiralität hat ein Koͤnigl. Dampf⸗ 
ſchiff nach Woolwich hin beordert, wo daſſelbe den Fuͤrſten 
und die Fürſtin von Lieven mit ihrem Gefolge aufnehmen ſoll, 
um ſie nach Hamburg zu fuͤhren. Der Fuͤrſt hatte vorgeſtern 
eine feierliche Abſchieds-Audienz beim Könige; fein älteſter 
Sohn bleibt als zweiter Geſandiſchafts⸗Secretair in London. 
Auch der, nach den Plata-Provinzen ernannte Königl. Geſandte, 
Herr H. Hamilton, beurlaubte ſich bei Sr. Majeftät. Der 
Königl. Schwedische Geſandte, General Graf Bjornſtierna, iſt 
auf Urlaub mit Familie von Hull nach Gothenburg abgegangen. 

Wie die Tories in England ſich gelegentlich mit den Ra⸗ 
dikalen verbinden, ſo in Irland mit den Repealers. Ein 
Beifpiel von letzterm liefert die jetzt ſchwebende Parlaments- 


Wahl für Werford. 
die Engliſchen Conſols auf 9355 gehoben, 


Heute haben fich a 0 hobe 
in Folge ſehr güͤnſtiger Berichte * * letzte vierteljaͤhrige 


Der Antrag der Regierung auf Erneue⸗ 
von Hrn. Littleton 


Einnahme, die 2 Millionen mehr betragen haben ſoll, als in 
dem mit dem 1. Juli v. J. beendeten Finanz⸗Jahre. 

Es ſind zwei gerichtliche Gutachten ergangen, daß die 
Engliſchen Gerichte zur Belangung Moreno's befugt ſeyen — 
der jedoch allem Anſcheine nach nicht mehr im Lande iſt. Dieſe 
beiden Gutachten ſind von den Herren Gordon aus dem Tem⸗ 
pel und Herrn Hovenden aus Lincoln's Inn. f 

Don Carlos hat am Iſten d. mit feiner Gemahlin und 
den Prinzen ſeiner Familie einen Beſuch in London gemacht, 
deſſen Zweck indeſſen nur die Beſichtigung des Tunnels unter 
der Themſe war. Auch Herr Bignon befand ſich dort. 

Die große proteſtantiſche Verſammlung, welche in Irland 
gehalten werden ſollte, iſt abgeſagt worden, man glaubt des⸗ 
halb, weil es jetzt den ſichern Anſchein hat, daß die Irlaͤndiſche 
Zwangs⸗Bill erneuert werden wird. 

Nach der uͤber den Leichnam des Noon, der im Fauſt⸗ 
kampf geblieben iſt, gehaltenen Todtenſchau hat die Juri den 
Owen Swift (genannt der Hollaͤnder Sam), der aber nun 
auch todt fein ſoll, und drei andere Induviduen, fuͤr Todſchlaͤ⸗ 
ger erklaͤrt. 5 

Merkwuͤrdig iſt es, daß die Regierung ſich genoͤthigt geſehen 
hat, die Unterſuchung der Irlaͤndiſchen Zehnten-Bill im Aus⸗ 
ſchuſſe zu verſchieben, weil Herr Stanley drohte, im Weige⸗ 
rungsfalle mit O'Connel fuͤr die Verwerfung derſelben zu 
ſtimmen, da einige Klauſeln hinzugefuͤgt worden, die er erſt 
durchſtudiren muͤßte. Dies war um ſo merkwuͤrdiger, als 
gewiß einige Tage daruͤber vergehen muͤſſen, ehe man an dieſe 


neuen Klauſeln gekommen wäre, und die fruͤhern ja von. 


der Regierung vorgeſchlagen worden waren. als Herr St. noch 
Mitglied des Kabinets war. 8 
Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Ein Journal will wiſſen, Hr. Jac⸗ 
quinot de Pampelune, den die Legitimiſten als einen Depu⸗ 
tirten ihrer Meinung anſaͤhen, ſey dieſer Parthei untreu ge⸗ 
worden, ſeit das Miniſterium ihm 6000 Fr. Penſion bewil⸗ 
ligt habe. 

Nach dem Renovateur ſpricht man von neuen Abſetzun⸗ 
gen unter den Praͤfekten und Unterpraͤfekten. 

Hr. Decazes wird, um von ſeiner neuen Wuͤrde als Gou— 
verneur von Algier Beſitz zu nehmen, nicht vor der Beendi⸗ 
gung des bei dem Pairshofe anhaͤngigen Prozeſſes abreiſen. 

Heute haben die Gebruͤder von Rothſchild auf dem Platze 
von Paris das Oeſterreichiſche Anlehen von 1834 zum Preiſe 
von 305 Fr. fuͤr eine Obligation von 100 Gulden emittirt. 
Der Cours war an der Boͤrſe 308 Fr. 75 C. und 306 Fr. 
25 C. 

Eine der Schweſtern der Koͤnigin von Spanien und der 
Herzogin von Berry, Prinzeſſin von Neapel, iſt dieſen Mor⸗ 
gen in Paris angekommen, um die Ausſtellung der Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Induſtrie, welche übrigens ſeit geſtern geſchloſſen 
iſt, zu ſehen. Man glaubt, daß dieſe Prinzeſſin zur Ver⸗ 
maͤhlung mit dem Kronprinzen, dem Herzog von Orleans, 
beſtimmt iſt. > 7 


Nach dem Temps wuͤrden noch vor dem Ablaufe von 14 


Tagen mehr als 40,000 Mann Spaniſcher Truppen an dem 
Fuße der Pyrenaͤen verſammelt ſeyn. Dieſe Truppen unter 


Rodil ſollen bis an die Graͤnzlinie vorruͤcken, und man hofft 


ſo, die Inſurrektion mit einem Schlage zu vernichten. 
Ein junger reicher Franzoſe, der, noch nicht 26 Jahr 
alt, auf einer Reiſe in Aegypten verſtorben iſt, hat ein Teſta⸗ 


ment hinterlaſſen, wodurch er fein Vermögen zwiſchen der 
Franzoͤſiſchen Akademie und der Akademle der Inſchriften theilt. 
Die erſte ſoll jährlich y der Intereſſen für die bere det eſte 
Abhandlung über die Franzoͤſiſche Geſchichte ausſetzen; das 
uͤbrige Zehntheil ſoll der bekommen, deſſen Arbeit der beſten 
am naͤchſten kommt. Die andre ſoll eben ſo die Intereſſen des 
Kapitals zwiſchen den beiden beſten gelehrten Abhandlungen 
über die Franzoͤſiſche Geſchichte theilen. Die Zinſen werden 
von den Verfaſſern fo lange fortbezogen, bis beſſere Werke die 
ihrigen verdraͤngen. 

Die geheimnißvolle Dame, welche die Polizei in Breſt 
hat einſchiffen laſſen, ſoll Niemand anders ſeyn, als Frau von 
Laroche jaquelin, die ſich bis dahin, wenn wir nicht irren, im 
ſuͤdlichen Deutſchland aufgehalten hat, und bekanntlich in 
contumaciam zu mehreren Monaten Gefaͤngniß verur⸗ 
theilt war. 

Die Equipagen des ruſſiſchen Geſandten in Madrid, Hrn. 
v. Oubril, ſind am 23. v. M. in Perpignan eingetroffen, 
und er ſelbſt wurde daſelbſt erwartet. 0 

Paris, 3. Juli. Alle Oppofitionsblätter tadeln mehr 
oder minder ſtreng die unerwartete Zuſammenberufung und im 
Voraus angekuͤndigte Prorogation der Kammern am 31. Juli. 
Darin ſtimmen ſie alle überein, daß fie in dieſer Verfügung 
eine Inconftitutionalität erblicken, weil, wenn nicht die Voll: 
machten der Deputirten verificirt ſind, von einer Kammer noch 
nicht die Rede ſein kann. Es ſoll aber am 31. Juli nur eine 
Eroͤffnungsſitzung gehalten und dann die Prorogation ausge: 
ſprochen werden. Der Cour. franc. erklaͤrt die Abſicht des 
Miniſteriums ſo: Man werde abwarten, bis der vor dem 
Pairshofe ſchwebende Prozeß die gehofften Reſultate gehabt 
habe, um die Seſſion unter gluͤcklichen Einfluͤſſen zu beginnen. 

Das Journal des Debats ift das einzige miniſterielle Or⸗ 
gan, welches die Vertheidigung der Ordonnanzen uͤbernimmt. 
Es ſagt, nach dem Wortſinn des Art. 42. beſtehe die der Koͤnigl. 
Regierung auferlegte Verbindlichkeit, im Falle ſie die Deputir⸗ 
tenkammer aufloͤſe, nur darin, eine neue Kammer in der Friſt 
von 3 Monaten zuſammenzuberufen. Heiße dieſes denn, daß 
eine Thronrede, eine Verification der Vollmachten, eine Dis⸗ 
cuſſion der Adreſſe, eine Vorlegung des Budgets, mit einem 
Worte, eine ganze Seſſion ſtattfinden muͤſſe? Die Oppoſition 
zwaͤnge alles dieſes in den Text der Charte; — nichts ſei ver: 
letzt worden, als die Charte der Oppoſition, die, wie man 
wiſſe, der wahren Charte bei weitem nicht gleiche“) 

Man verſichert, daß die Berufung der Kammer auf den 
31. Juli ſich auf folgende Formalitaͤt beſchraͤnken werde. Es 
wird eine Koͤnigliche Sitzung beider Kammern im Lokale der 
Deputirten⸗Kammer ſtattfinden. Nach der Thronrede wird 
der Großſiegelbewahrer ankuͤndigen, daß die Seſſion für 1834 
eröffnet ift, und daß die beiden Kammern ſich in ihren reſpek⸗ 
tiven Sitzungs⸗Lokalen in den erſten Tagen des No⸗ 
vember verfammeln werden, um ihre Arbeiten zu beginnen. 

Die Häupter des legitimiſtiſchen Comités von Paris wen⸗ 
den in dieſem Augenblicke alles moͤgliche an, um zu verhindern, 
daß die Eidesangelegenheiten neuerdigs eine Veranlaſſung voͤl⸗ 
liger Spaltung in der legitimiſtiſchen Parthei werde. Meh⸗ 


) Die Oppofition behauptet dagegen im Courier franc., der 
Sinn des Artikels 42. der Charte ſei, das Land nicht langer 
als 3 Monate ohne Repräſentation zu laſſen — nicht aber 
bloß den eintaͤgigen Komödienakt einer Zuſammenberufung 
und Protogation zu feiern. d. R. 
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rere einflußreiche Legitimiſten drohen, dem Beiſpiele der Her⸗ 
Sa Chateaubriand und Hyde de Neuville 2 rer 
fe unten eine Menge Ropaliſten nach fich ziehen, welche auf 
em Punkte fanden, ſich in die Eidesformel zu fuͤgen. 
„ Der Moniteur publicitt eine Ordonnanz, welche dem Mi⸗ 
W e era 26,681 Fr. zum Wiederan⸗ 
\ on der Bibliothe i uͤn⸗ 
in keit. hek geſtohlenen Medaillen und Muͤn⸗ 
Die Arbeiten in den Haͤfen von Toulon und Breſt hab 
ſeit zwei Monaten noch nicht aufgehört, mit großer Seren 
betrieben zu werden. Es handelt ſich von großen Evolutionen, 
welche im Monat Auguſt ſtatt finden follen. Zu dieſer Zeit 
werden auch der König von Neapel und der Prinz von Sa⸗ 
lerno nach Toulon kommen. Ludwig Philipp wird von der 
Koͤnigin und der Prinzeſſin Marie begleitet ſein. — Die Reiſe 
der Königl. Familie von Neapel nach Toulon iſt ubrigens noch 
nicht ganz beſtimmt. ie letzten, im Schloß der Touilerien 
angekommenen Depeſchen des Herrn von Latour⸗Maurbourg 
theilen mit, daß der Koͤnig Ferdinand große Luſt habe, eine 
Reiſe nach Frankreich zu machen. Von Toulon, kaͤme er dort⸗ 
hin, wuͤrde er im Monat September nach Palermo wie der 
zuruͤckkehren. at 
Eine aus Paris vom 26. Juni datirte telegraphiſche De⸗ 


peſche hat dem See-Präfekten von Toulon aufgetragen, die 


Brigg „Palinure““ bereit zu halten, damit ſie bei dem erſten 
Befehle abgehen koͤnne, um eine wichtige Er eilige 11 55 
nach der Levante zu erfüllen. Alles läßt glauben, daß die in 

Toulon vereinigten Schiffe, welche zu dieſer Divifion gehören 

ſollen, dem „Palinure“, welcher ihre baldige Ankunft zu mel: 

den beauftragt fein würde, bald folgen werden. 

Der Herzog von Nemours iſt geſtern, von dem Oberſten 
Roper, ſeinem Adjutanten, begleitet, von Neuilly nach dem La⸗ 
ger von Luneville abgereiſt. 

Die in Paris eingetroffene Schweſter der Koͤnigin Regen⸗ 
tin von Spanien und des Könige von Neapel hat eine 

Wohnung in den Zuilerien bezogen. 

Die Legitimiſten behaupten, daß Herr von Bourmont in 
kurzem nach Paris kommen werde. 

Das Programm der Julifeſte iſt, wie man verſichert, von 
dem Miniſter des Innern beendigt worden. Alles iſt unge⸗ 
faͤhr ſo, wie in den fruͤheren Jahren angeordnet; diesmal aber 
wird kein Schattenbild von Kriegsſchiff erſcheinen und auch kein 
Ball auf dem Stadthauſe ſtatt finden. Die Ergoͤtzlichkeiten 
werden ſich auf Feuerwerke, Taͤnze auf den eliſäͤiſchen Feldern, 
. Vermählungen von Roſenjungfrauen, freies Schauſpiel und 
eine Revuͤe der Nationalgarde beſchraͤnken. 

N Puch d. cn on iſt der Name des jungen von Paganini zur 
Feen er Br Mädchens, Er ſoll ihr, um fie zu gewinnen, 
ner 3 957 8 0 haben, unter andern 5 Guͤrtel⸗ 
! . Sterling, und eini b 
300 Pf. an Werth, ug, und einigen andern Schmuck für 

Die Engl. Stute Crazy hat de Wette gewonnen, binnen 
weniger als 8 Minuten mit 145 Pfd. Gewicht im Trabe eine 
trecke von zwei Engl. Meilen zurückzulegen; fie gebrauchte 
ſogar nur 6 Minuten und 2 Sekunden dazu. 
f Paris, 4. Juli. Der König und die Königliche Familie 
Eu mit Ihren Gaͤſten, dem Könige und der Königin der 
le 2 —.— zur Stadt und ſpeiſten, nachdem Se. 
em Gro i i 
org tg ßſiegelbewahrer gearbeitet, bei dem Der, 
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Es heißt, daß König Leopold am 18ten d. M. mit feiner 
Gemahlin nach Bruͤſſel zuruͤckkehren werde. Andere wollen 
wiſſen, er werde ſich mit dem Koͤnige und einem Theile der 
Königlichen Familie zuvor nach dem Schloſſe Eu in der Nor⸗ 
mandie begeben, dort etwa 8 Tage verweilen und ſodann die 


rekt nach Bruͤſſel zuruͤckreiſen. 2 


Der heutige Moniteur enthält eine Königliche Verord⸗ 
nung, wodurch dem Handels⸗Miniſter für die Dauer der Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Humann (der ſich von hier nach Straß⸗ 
burg und demnaͤchſt ins Bad begiebt) interimiſtiſch das Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium uͤbertragen wird. 

Das Journal de Paris thut heute den erſten Ruͤck⸗ 
ſchritt in der Controverſe, die ſich über die Geſetzlichkeit 
der von der Regierung beſchloſſenen Zuſammenberufung und 
ſofortigen Prorogirung der Kammer zwiſchen den Oppoſitions⸗ 
Blättern und dem Journal des Débats erhoben hatte; es er⸗ 
klaͤrt nämlich, daß, falls die Deputirten⸗Kammer bei ihrer 
Eröffnung vollzaͤhlig fein, d. h. falls fie die Hälfte aller 
Mitglieder + 1 (alſo 230) zählen ſollte, die Verifteirung der 
Vollmachten und die vollſtaͤndige Konſtituirung der Kammer 
erfolgen, und daß letztere dann erſt prorogirt werden wuͤr⸗ 
de; daß aber, falls fie nicht vollzaͤhlig wäre, jene Konſtitui⸗ 
rung verſchoben werden wuͤrde, ohne daß man alsdann be⸗ 
haupten konnte, daß die Charte verlegt fei, indem alsdann 
die Deputirten durch ihre Saumſeligkeit ſelbſt ſchuld daran 
waͤren, daß die Kammer ſich nicht konſtituire. 

Die Gazette de France fordert die legitimiſtiſchen 
Deputirten auf, ſich zum 31. Juli ja in Paris einzufinden, 
da bei der Prüfung der Vollmachten Fragen zur Sprache 
kommen konnten, die für die politiſche Zukunft Frankreichs 
von hoͤchſter Wichtig waͤren. 

Herr Dupin iſt vorgeſtern früh in Calais gelandet und hat 
ſofort ſeine Reiſe hierher fortgeſetzt. 

Chatillon (Dep. Lot), 26. Juni. Es hat ſich hier 
ein ſchreckliches Ereigniß zugetragen. Der Poſtmeiſter Herr 
David, war verreiſt, als ſeine junge Frau erkrankte und man 
ihm ſchrieb, daß die Krankheit gefaͤhrlich ſeyÿ. Sofort kehrte 
er zuruck. Allein am Tage vor feiner Ankunft hatte eine im 
Hauſe wohnende Dame das Ungluͤck die Treppe hinab zu ſtuͤr⸗ 
zen und dabei ihr Leben zu verlieren. Als Hr. David am fol⸗ 
genden Tage ankommt, ſieht er vor feiner Thuͤr einen Sarg, 
der fire dieſe Verungluͤckte beſtimmt ift, Er glaubt derſelbe 
ſey ſeiner Gattin beſtimmt, geraͤth außer ſich, und ſtuͤrzt, 
ehe man ihm eine Erklaͤrung geben kann, hinweg und in den 
nahen Fluß. Arbeiter die dies ſehen, fpringen ihm nach und 
find bemüht ihn zu retten, doch er hatte ſchon zu leben aufge⸗ 
hört. Einige Tage verbarg man der jungen kranken Frau das 
Schickſal ihres Mannes, als fie es indeſſen dech erfahren 
mußte, machte es einen ſo fürchterlichen Eindruck auf ſie, daß 
fie ebenfalls binnen wenigen Tagen ſtarb. 

Toulon, 27. Juni. Immer find noch auf der Rhede 
12 oder 15 Kriegsſchiffe, unter denen zwei Dreidecker ſich be⸗ 
finden; ſie erwarten ohne Zweifel den Befehl, ſich zu einer 
Flotte zu vereinigen, und für irgend eine Beſtimmung abzu⸗ 
ſegeln. Man glaubt allgemein, daß dieſe Schiffe ehe fie. abe 
gehen, noch in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt im Monat Auguſt 
einige Evolutionen machen werden. — Die Oliven ſind alle 
von den Baͤumen abgefallen, fo daß im Departement des Var 
keine Olivenernte ſtatt finden wird. — Es wird jetzt ſehr viel 
Wein von hier nach Algier ausgeführt. — 
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Spanien 


Madrid, 14. Juni. Der franzoͤſiſche Conſul in Bars 
celona drückt ſich in feinem letzten Berichte folgendermaßen uͤber 
die Folgen des Prohibitiv⸗ Syſtems aus, das Spanien 

-tm J. 1826 eingeführt, ſeitdem entwickelt und mit gro⸗ 
ßer Strenge verfolgt hat: „Die Einfuhr fremder Pros 
ducte nimmt ſeit der Einführung dieſes Syſtems täglich in 
allen ſpaniſchen Haͤfen ab. Das Verbot aller Baumwollen⸗ 
Zeuge, der gewoͤhnlichen Tuͤcher und mehrerer Arten von Sei⸗ 
denzeugen, hat den einheimiſchen und namentlich den catalo⸗ 
niſchen Fabriken das Monopol des ſpaniſchen Marktes gegeben. 
Die cataloniſche Induſtrie hat ſich daher von Barcelona aus 
ſchnell uͤber die ganze Provinz ausgebreitet; Manreſa, Sallent, 
Tarraſin und die Gegend von Girona beſitzen jetzt große Eta⸗ 
bliſſements, die jedoch noch nicht alle Beſtellungen befriedigen 
koͤnnen. Andere Fabriken aller Art werden in den Gebirgen 
errichtet, beſonders wo das Waſſer die Anwendung großer 
mechaniſcher Agentien erlaubt, und die Capitaliſten bieten ſich 
im Ueberfluß zu allen dieſen Unternehmungen an. Die Re⸗ 
gierung hat ein ausgebreitetes Syſtem neuer Straßen entwor⸗ 
fen, um durch ſie die Entwickelung des Landbaues und der 
Fabriken, welche ſie durch den Tarif von 1826 hervorrufen 
wollte, zu unterſtuͤtzen. Der Hauptzweck dieſer neuen Stra⸗ 
ßen iſt, die Provinzen Granada und Malaga mit den Provin⸗ 
zen im Centrum, und die öftlichen Provinzen mit den weſt⸗ 
lichen zu verbinden. Die große Straße, genannt de la Ca⸗ 
brillas, die von Barcelona uͤber Tortoſa durch Suͤd-Arrago⸗ 
nien und Neu⸗Caſtilien führen ſoll, iſt ihrer Vollendung nahe, 
fie wird durch eine Actien-Geſellſchaft gebaut, deren Intereſ⸗ 
ſen durch einen Theil des Ertrags der Koſten garantirt ſind. 
Ein Handelshaus in Varcelona, das ſchon zwei große Baum⸗ 


wollen⸗Spinnereien beſitzt, hat eine Gießerei für Dampfma⸗ 


ſchinen gegründet, und wird eine Prämie von 60,000 Pia⸗ 
ſtern erhalten, ſobald es die Bedingungen vollends erfuͤllt hat, 
welche die Regierung dabei gemacht hatte. Der Mangel an 
Steinkohlen war bisher ein Hinderniß fuͤr die Entwickelung der 
Induſtrie; aber die Regierung hat angefangen, den Fabrikan⸗ 
ten die Erlaubniß zu ertheilen, die ihnen noͤthigen Kohlen ohne 
allen Zoll einzufuͤhren. 


Madrid, 18. Juni. (Morning Herald.) Unterm 13. 
Februar d. J. fertigte der Geſandte der Vereinigten Staaten 
Nordamerika's am hieſigen Hofe, Herr van Neß, eine Note 
an die Regierung, worin er den von ihm ſchon unter dem 
Miniſter Salmon im Mai 1831 geaͤußerten Wunſch ſeiner 
Regierung, daß Spanien die Unabhaͤngigkeit ſeiner ehemaligen 
Suͤdamerikaniſchen Colonien endlich anerkennen möchte, aufs 
Neue ausſpricht und die Bereiwilligkeit der Vereinigten Staa⸗ 
ten zur Herbeifuͤhrung einer befriedigenden gegenſeitigen Aus⸗ 

leichung anzeigt. Auf dieſe Note hat Herr Martinez de la 

oſa am 12. d. ein Antwortſchreiben ergehen laſſen, aus 
welchem wir folgende Stelle herausheben: „Ihre Maj. die 
Königin Regentin hat mich ermächtigt, den diplomatiſchen 
Agenten Spaniens an den auswaͤrtigen Hoͤfen, beſonders zu 
Paris und London, die noͤthigen Inſtruktionen zu ertheilen, 
damit wenn ſich bei denſelben Commiſſionaire aus Suͤdamerika 
mit gerechten und ehrenvollen Bedingungen melden ſollten, ſie 


im Stande ſeyn mögen, denſelben alle gewünſchte Garantien 


Perſon den Schutz feiner Regierung an, 


zu geben, nebſt der Verſicherung, daß fle J. Maj. von der 
guͤnſtigſten Stimmung beſeelt finden würden. J. Maj. lebt 
der Hoffnung, daß ſobald Unterhandlungen mit Aufrichtigkeit 
und Treue eingeleitet werden koͤnnen, der in Rede ſtehende Zweck 


vollſtaͤndig erreicht wuͤrde. 


Der Madrider Korreſpondent der Times theilt derſelden 
unterm 18. Juni die Liſte der zu Proceres auf Lebenszeit er⸗ 
nannten Individuen mit, und macht folgende Bemerkung: 
Die Zahl der erblichen Granden, die als ſolche von ſelbſt Sitz 
und Stimme in der Proceres-Kammer haben, beläuft ſich bes 
karntlich auf ungefaͤhr 90, wird aber dadurch, daß Viele we⸗ 


gen Minderjaͤhrigkeit, wegen ihres Geſchlechts oder wegen 


Mangels an dem in Folge des Koͤnigl. Statuts zur Proceres⸗ 
Würde erforderlichen Vermögen ſich nicht zu Proceres qualifi- 
ziren, auf etwa 50 reduzirt werden. Die zweite Klaſſe des 
Spaniſchen Adels, Titulos von Caſtilien genannt, aus deren 
Mitte die Proceres auf Lebenszeit hauptſaͤchlich gewaͤhlt wor⸗ 
den ſind, belaͤuft ſich auf ungefaͤhr 1200 Individuen, ihre 
Verhaͤltniſſe haben viel Aehnliches mit den Engliſchen Baro⸗ 
nets. Sie vererben ihre Würde nicht fo wie die Granden auch 
auf Weiber, ſondern nur in der männlichen Linie. Die große 
Mehrheit dieſes erſten Pair-Gebaͤcks beſteht aus Militairg- 
Biſchoͤfe ſind vielleicht nicht ſo viel darunter, als Einige ge⸗ 
fuͤrchtet, Andere gehofft haben; die Zahl der Civiliſten, die 


aus gering, 


Das Journal de la Guienne enthaͤlt ein Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 18. Juni, worin folgende 
Stelle vorkommt: „Unſer Gold und unſere Verſprechungen 
brachten im entſcheidendſten Augenblick die Treue unb Beſtaͤn⸗ 
digkeit eines großen Theils der Migueliſtiſchen Armee zum 
Wanken und verleiteten fie, die Waffen niederzulegen, nach⸗ 
dem einige ihrer Generale ſogar eingewilligt hatten, Don Car» 
los den Chriſtinos auszuliefern. Es handelte ſich zu Evora 
Monte am 28. Mai um nichts Geringeres, als um dieſen 
gehaͤſſigen Verrath. Herr Grant benachrichtigte den Don 
Carlos aber davon und bot ihm fuͤr ſeine und der Seinigen 
In einer ſolchen 
Verlegenheit, in einem Augenblick, wo Rodils Avant⸗Garde 
nur noch piertehalb Meilen von Evora ſtand, ſahen ſich Don 
Carlos und feine Anhänger genöthigt, den Engliſchen Schutz 
anzunehmen. Martinez de la Roſa iſt ſchrecklich aufgebracht 
gegen die Englaͤnder. 
Don Carlos, feine Familie und feine Anhänger am 27. Mal 


nicht zu dem Regentſchaftsrath, dem Staatsrath oder dem 
Rath von Spanien und den beiden Indien gehören, iſt uͤber⸗ 


Als wir die Gewißheit hatten, daß 


in unſere Hände fallen würden, empfing General Rodkl in 
dem Augenblick, wo er ſich, um dies zu bewerkſtelligen, in 


Marſch geſetzt hatte, eine Mittheilung von dem Großbrittani⸗ 
ſchen Geſandſchaftstraͤger, worin dieſer von ihm verlangte, 


nicht weiter zu gehen und die Sicherheit des Don Carlos und 
der Seinigen nicht zu gefährden, ba diefe ſich unter Englands 
Schutz begeben hätten. Rodil ſchrieb ſogleich an den Engli⸗ 
Then Geſchaͤftstraͤger und an Don Pedro; Letzterer antwortete: 


„daß er ſich in dieſe Sache nicht miſchen koͤnne; der Andere: 
„daß er unwiderruflich auf feiner Forderung beſtehen muͤſſe.“ 


Man hat nun von Don Carlos nicht einmal die Verpflich⸗ 


tungs⸗Formel verlangt, daß er nicht wieder nach Spanien 
zuruͤckkehren wolle; man hat alfo dem Inhalt des Traktats 
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im Augenblick feiner Ratiſizirung entgegen gehandelt. Die 
Franzoſen hatten ſich doch wenigſtens auf keine beſtimmte 
Weiſe zu etwas verpflichtet, und wenn die Englaͤnder eben 
ſo gehandelt haͤtten, würden wir andere Maßregeln ergriffen 
haben. Dieſe Thatſachen laſſen glauben, daß die Engländer 
in die Plaͤne von Chriſtinens Regierung nur eingegangen ſind, 
um dadurch Dom Miguels Sturz herbeizufuͤhren, welches 
das Hauptziel ihrer Beſtrebungen war, und daß ſie, nachdem 
dies erreicht war, ſich damit begnuͤgen zzu muͤſſen glaubten, 
Don Carlos aus der Halbinſel fortzuſchaffen, um wenigſtens 
den uͤblen Eindruck ihrer Unbekuͤmmerniß für unſere Unab⸗ 
haͤngigkeit einigermaßen zu mildern. ö 
Madrid, 21. Juni. Ein geſtern hier aus Liſſabon 
eingetroffener Courier hat die Nachricht gebracht, daß Aloar 
da Coſta, Gouverneur von Madeira, die Regie⸗ 
tung der jungen Koͤnigin Maria anerkannt hat. 
Es hatten bereits alle Behörden in Städten und Dörfern der 
ungen Königin den Huldigungseid geleiſtet. — Alle die 
Edelleute welche in Folge ihrer Geburt Proceres find, find mit 
Ausnahme von ſechs oder ſieben, entſchiedener, liberaler Ge— 
ſinnung. Auch die geſtern für unſere Provinz ernannten 
Waͤhler ſind faſt alle liberal. Der Marquis von Caſa Riva 
iſt darum nicht gewaͤhlt worden, weil er alle Zölle des Kö, 
nigreichs in Pacht genommen hat, und daher, obwohl durch 
dieſe Unternehmung unermeßlich reich, als unter dem unmit⸗ 
telbaren Einfluß der Regierung ſtehend betrachtet wird. Der 
Marquis von Guadalcazar, welcher Procer von Geburt iſt, 
hat ein ſchuldenfreies Einkommen von 700,000 Fr.) als er 
2 Lifte der Procers ſah, erklärte er, daß er feinen Sitz nicht 
8 Oberhauſe nehmen wolle. Gewiß, durch die Provinz 
Cordova, wo ihm mehrere Städte und Dörfer gehören, zum 
Proeurator gewählt zu werden, will er feinen Sitz in der zwei⸗ 
ten Kammer einnehmen, wo er Gelegenheit hat, unabhängiger 
zu ſprechen. — Hr. Uriarte iſt aus Cuba hierher gekommen, 
wo er General-Intendant der Finanzen war. Er iſt ein 
großer Anhaͤnger des freien Handels, deſſen Prinzipien er in 
den zwiſchen Cuba und Nordamerika angeknuͤpften Handels⸗ 
Verbindungen eingeführt hat. Aus dieſen Umſtänden ſchließt 
man, daß er jetzt, gemeinſchaftlich mit dem Finanzminiſter 
alles thun werde, um die Anerkennung der Unabhaͤnigkeit der 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Provinzen, und freien Handel mit allen 
Wationen, die auf Reciprocität eingehen wollen, herbeizuführen. 
In Franzoͤſiſchen Blättern lieſt man auch fol⸗ 
gende Privat⸗Nachrichten aus Madrid vom 21. Juni: „Das 
Spaniſche Miniſterium will den Cortes große Erfparungs-Pläne 
vorlegen. Alle General⸗Konſulate ſollen abgeſchafft und die 
Geſandſchafts⸗Secretaire, wie in Rußiand, mit den Geſchaͤf— 
ten derſelben beauftragt werden. Dann will man die Zahl 
der Stellen in dem Perſonal des oberſten Miniſteriums dezi⸗ 
miren. Alle Geſandten, die ſich gegenwärtig an Höfen bes 
finden, von denen Iſabella II. nicht anerkannt worden iſt, 
ſollen abberufen werden und einſtweilen die Legations⸗Seere⸗ 
taire als offizielle Gefchäftsträger daſelbſt verbleiben, bis es 
entweder zu einem vollſtaͤndigen Bruch, oder zur foͤrmlichen 
Anerkennung kommt. Auf dieſe Weiſe wird das ausw. Mi⸗ 
niſterium auf ſein jetziges Budget von 9 Millionen Realen 
eine Reduction von beinahe 3,400,000 Realen vorſchlagen. 
Man will auch die Civil⸗Liſte der Königin, das Eigenthum 
der Krone nicht mit einbegriffen, auf 24 Millionen Realen 
herabſetzen, während man die Zahlungen, welche jetzt in die 


Schatulle Ihrer Majeftät fließen, auf jährlich 50 Millionen 
Realen ſchaͤtzt. In dem Kriegs⸗Budget beabsichtigt man, de m 
Vernehmen nach, ſehr bedeutende Reductionen, nicht im ei⸗ 
gentlichen Perſonal der Armee, ſondern in den Misbraͤuchen 
der Chefs und der Verwaltung. Dies Alles wird unfehlbar 
eine gute Wirkung thun, beſonders wenn dadurch die Steuern 
vermindert werden, die ſehr druckend find. Auch das Juſtiz⸗ 
Budget wird großen Reductionen unterworfen werden; die 
Richter ſollen ihr Gehalt direkt von der Kommunen ſelbſt 
empfangen, und die Municipalitaͤten ſollen ihre Obrigkeiten aus 
eigens zu bildenden Hülfsquellen beſolden. Die dem Don 
Carlos und dem Dom Miguel bewilligten Penſionen ſind ſol⸗ 
chen Bedingungen unterworfen, daß es bald an Vorwaͤnden 
nicht fehlen wird, um die Zahlung derſelben einzuſtellen. Es 
heißt, die Regierung Dom Pedro's werde naͤchſtens eine An⸗ 
leihe negoziiren, die ihr theilweiſe dazu dienen ſoll, um einige 
ziemlich beträchtliche Summen, die ihr Spanien ſeit der Ent⸗ 
laſſung des Herrn Zea vorgeſtreckt haben ſoll, abzuzahlen und 
uns ſelbſt die Koſten unſerer Expedition zu verguͤtigen. — 
Man ſagt, es ſei die Uebereinkunft getroffen, daß, wenn die 
naͤchſten Cortes ſich gelehrig zeigen und das Syſtem der Re⸗ 
gierung unterſtuͤtzen, der Herzog von Montpenſier hierher 
kommen ſolle, um die Spaniſchen Sitten anzunehmen und 
die junge Iſabella II., ſobald fie ihr zwoͤlftes Jahr erreiche, 
zu ehelichen. — Die fremden Maͤchte ſcheinen es bei unſerem 
Kabinet durchgeſetzt zu haben, daß es die Cortes nicht um 
Ausſchließung des Don Carlos und ſeiner Familie von der 
Thronfolge angehen ſolle, wenn dieſe Prinzen ſich aus der 
Halbinſel entfernten. Der Graf von Ofalia, Secretair des 
Regentſchaftsraths, ſtimmt fuͤr die völlige Bankerott⸗Erklaͤ⸗ 
rung. — Bei Hofe foll die Rede davon fein, der Cholera 
oder des Madrider Radikalismus wegen, die Kammern in 
Segovia zu eröffnen, wo fie im dortigen Schloß ihre Sitzun⸗ 
gen halten ſollten. — In den letzten Tagen wuͤtheten hier 
furchtbare Stürme, mit Hagelwetter vermiſcht, deſſen Koͤr⸗ 
ner mitunter 10 Unzen wogen; die ganze Ebene von Toledo 
iſt verwuͤſtet und der Landmann all ſeiner Hoffnungen beraubt. 
— Die Kinigin hat 12 in ihren Dienſten ſtehenden Kammer⸗ 
herren den goldenen Schluͤſſel abnehmen laſſen. ef Kama 
St. Katharinen-Plag vor dem Lokal, in dem die Prokura⸗ 
doren ihre Sitzungen halten ſollen, hat man einen Obelisk 


errichtet. — Unter den Depots, die man zu Elvas in Por⸗ 


tugal angetroffen hat, befindet ſich auch eines, in welchem 
für 4 Milionen Franken Militair⸗Equipirungen vorgefunden 
wurden. — Der General Rodil hat auf ſeinem Feldzuge in 
Portugal nur drei Kranke gehabt. 

Madrid, B. Juni. (Meſſ.) Am 20. d. find. die 
Carliſten mit den Anhängern Donna Iſabella II in Aranjuez 
handgemein geworden. Die Carliſten wurden genoͤthigt, die 
Flucht zu ergreifen. Es ſind Truppen dorthin abgeſchickt 
worden. 

In Corunna werden große Vorbereitungen in dem Hauſe 
Minas zu deſſen Empfange getroffen. Die Einwohner die⸗ 
fer Stadt werden ihn mit vielem Pompe empfangen. 

Nachdem die Königin, von ihren beiden Toͤchtern begle i⸗ 
tet, über das ungefahr 10,000 Mann ſtarke Heer Rodil's 
Revue gehalten, hat dieſes feine Bewegung gegen die noͤrdli⸗ 
chen Provinzen begonnen. Rodil, der neue Ober-Befehls⸗ 
haber in dieſen Gegenden, hat den Titel Vice⸗Koͤnig von 
Navarra als Eigenthum erhalten. Sarsſield, Ex⸗Vice⸗Koͤnig 
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won Navarra, iſt zum General-Capitain von Granada er⸗ 
nannt worden. Am 21ften ſprach man wieder von einer 
gaͤnzlichen Umgeſtaltung des Miniſteriums. — Die Furcht 
vor der Cholera iſt immer noch groß. Andaluſien wird mit 
Truppen⸗Cordons umzogen. . 

Die Truppen unter General Rodil ſind heute nach den 
Baskiſchen Provinzen aufgebrochen. 

St. Jago (Galizien), 21. Juni. Unſere Provinz iſt 
ruhig, obſchon der Klerus bei uns reich iſt und viele Mitglie⸗ 
der zaͤhlt. Unlaͤngſt verſuchten etwa 20 Karliſten das Schild 
zu erheben; man hat fie aber gleich feſtgenommen und erſchoſ⸗ 


ſen. — Alle Berichte aus Barcelona und Saragoſſa ſind be⸗ 


ruhigend. * 

Spaniſche Grenze. Aus Eliſondo ſchreibt man vom 
26. Juni: Die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des 
General Rodil an der Spitze eines Armeecorps wird Zumala⸗ 
carreguy zwingen, militairiſche Maaßregeln zu einem kraftvol⸗ 
len Widerſtande zu treffen. Die Junta iſt beſchaͤftigt, Huͤlfs⸗ 
mittel aller Art an Waffen und Geld herbeizuſchaffen; taglich 
kommen deren aus England an. — Die Chefs der Junta 
find überzeugt, daß, wenn ihnen eine Anleihe in England und 
Holland gelingt, die Truppen des Don Carlos ſich bald 
verdoppelt ſehen und im Stande ſeyn wuͤrden, die Offen⸗ 


ſive zu ergreifen. — Nachrichten aus Vitoria melden, daß 


am 20ſten zwei Escadrons Cavallerie, die zur Portugiſi⸗ 
ſchen Armee gehoͤrten, in dieſer Stadt angekommen wa⸗ 
ren. Sie begaben ſich in aller Eile nach Navarra. — 
Der Courrier frongais theilt ein Schreiben aus Bayonne vom 
28. Juli mit, welches berichtet, daß ein Courier mit der Ra⸗ 
tifikation des Anlehens der carliſtiſchen Junta von Elifondo 
auf ſeiner Reiſe nach London durch dieſe Stadt gekommen 
iſt. (2) 

Der Co nſt. enthält einen Aufſaß aus Madrid vom 24. 
Juni uber den jetzigen Zuſtand Spaniens. Der Corrſpondent 
des genannten Blatts giebt eine Ueberſicht uͤber die verſchiedenen 
Provinzen, die im Weſentlichen Folgendes enthält. Anda⸗ 
tuſien, welches ſich in die vier Provinzen Sevilla, Cordova, 
Jaen und Granado ehaite, ist enbigs die Anhaͤnger der Koͤ⸗ 
nigin find zahlreich, vorzüglich in den Seeſtaͤdten, wie zu Gra⸗ 
nada und Sevilla. Im Innern uͤbt jedoch die Geiſtlichkeit 
einigen Einfluß; jedenfalls iſt dieſe Provinz, ſelbſt im Fall ei⸗ 


nes Ungluͤcks, fo zuverlaͤßig, daß die Königin dort eine Zu⸗ 


flucht ſuchen dürfte. Eſtremadura iſt für die neue Regie⸗ 
tung, weil faſt alles Grundeigenthum in den Haͤnden einiger 
wenigen großen Herren iſt, die ſich zur liberalen Parthei rech⸗ 
nen. 
teſten Provinzen, iſt der Geiſt des Volkes ſehr gut in den Kuͤ⸗ 
ſtenſtaͤdten. Im Innern dagegen haben die Carliſten bedeu⸗ 
tendes Beſitzthum und ſomit Uebergewicht, zumal in der Haupt⸗ 
ſtadt St. Jago, welche die Reſidenz eines ſehr verdaͤchtigen 
Biſchofs, und einer zahlreichen Geiſtlichkeit iſt. Die Gallizi⸗ 
ſchen Mönche find jedoch nicht ſogenannte frayles, d. h. Bet: 
telmoͤnche, ſondern Bernhardiner oder Benediktiner die un⸗ 
terrichteter, alſo viel weniger fanatiſch ſind, als die Carmeliter, 
Franziskaner u. ſ. w. Dieſe reichen Geiſtlichen wurden 
unſtreitig die Herrſchaft des Don Carlos vorziehen, aber ſie 
werden, da ſie ſehr viel zu verlieren haben, nicht oͤffentlich ge⸗ 
gen die beſtehende Regierung conſpiriren; uͤberdies iſt die Be⸗ 
völkerung ſehr induftriös, und daher wenig zum Guerillas⸗ 
krieg geneigt. Der Ueberreſt von Alt-Caſtillen, der aus 


In Gallicien, einer der bevoͤlkertſten und angebau⸗ 


Segovia, Avila, Valladolid, Burgos, St. Ander und Soria 
beſteht, wuͤrde gewiß ohne Queſadas Energie dem Beiſpiel 
Navarras und Biscayas gefolgt ſeyn. Alt⸗Caſtilien iſt ven 
allen Theilen Spaniens am weiteſten zuruck; doch iſt die Erge⸗ 


benheit gegen die alte Ordnung der Dinge daſelbſt ganz un⸗ 


eigennuͤtzig; fanatiſch⸗religiös iſt dieſe Provinz durch den fort: 


dauernden Schrecken, den die Geiſtlichkeit unter dem Volke 


zu erhalten vermag. Dennoch ließe ſich der Alt » Caſtilianer 
von ſeinen Privilegien, z. B. ſeinen Communalrechten, nicht 
das mindeſte nehmen. In Murcia und Valencia herrſcht 
derſelbe Geiſt wie in Andalufien, Aragonien iſt in 2 Theile 
zu theilen. Von Alt⸗Caſtilien bis zum Ebro halten ſich die 
liberale und abſolute Parthei die Waage; von dort an herrſcht 
die liberale bei weitem vor, und Saragoſſa iſt vielleicht die 
liberalſte Stadt Spaniens. Catalonien zerfällt in den 
Küftenftrich und das Gebirge; im letzteren find die Carliſten 
ſehr haͤufig, und wuͤrden vielleicht das Uebergewicht haben, wenn 
im erſteren, ungleich volkreicheren die liberale Sache nicht die 
feſteſte Stuͤtze, und in Llauders entſchiedenem Benehmen einen 
Mittelpunkt faͤnde. In den Baskiſchen Provinzen wird 
der Aufruhr in erſter Hand durch die Geiſtlichkeit genaͤhrt; 
doch ſind auch liberale Maͤnner dabei thaͤtig, weil ſie fuͤrch⸗ 
ten, die Provinzen koͤnnten ihre Privilegien verlieren, denn 
trotz der liberalſten Anſicht der Regierung kann ſie unmoͤglich 
den Provinzialzuſtand Navarras und Biscayas beſtehen laſſen, 
und ſo werden dieſe Provinzen denn ſtets Anlaß zu Unruhen ge⸗ 
ben. — Dies iſt der wahre Zuſtand der Provinz Spaniens, der 
ſich jedoch ſehr aͤndern kann, wenn die Regierung energiſch und 
vernuͤnftig zugleich handelt. Sie muß nur Beamte haben, die 
einem ſolchen Geiſte des Regierungsſyſtems zu entſprechen 
wiſſen. Die meiſten Stellen in der Magiſtratur und in der 
Verwaltung ſind indeſſen von Leuten beſetzt, die mindeſtens 
verdaͤchtig ſind; dagegen ſind die General-Capitanate in den 
beſten Haͤnden, und die Generale Llauder, Queſada, Morillo, 
Rodil, Espeleta und Martinez San Martin muß man fuͤr 
trefflich erklaͤren; denn ſie ſind nicht nur ausgezeichnete Mili⸗ 
tairs, ſondern haben auch ſeit langer Zeit bewieſen, daß ſie 
eine Verwaltung auch anders als mit dem Degen zu fuͤhren 
verſtehn. a 2 

Portugal. Be 
Liſſabon, 14. Juni. Es iſt vorherzuſehen, daß die 
beiden Fractionen, aus denen die jetzt ſiegreiche Parthei zu⸗ 
ſamniengeſetzt iſt, ſich ſchroff einander gegenüberſtellen wer⸗ 
den. Die naͤchſte Veranlaſſung dazu werden die Wahlen zu 


den für den Auguſt zuſammenberufenen allgemeinen Cortes, 


geben. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß die heftige Parthei, 
die jetzt mit dem Vertrauen Dom Pedro's am Ruder der Re⸗ 
gierung ſich befindet, und welche eine gruͤndliche Regeneration 
Portugals nur vermittelſt eines tuͤchtigen demokratiſchen Gaͤh⸗ 
rungs⸗ Prozeſſes bewerkſtelligen zu konnen glaubt, in den 
Wahlen einen vollſtaͤndigen Sieg uͤber die Fraction der Hidal⸗ 
gos, an deren Spitze Palmella und Terceira ſtehen, davontra⸗ 
gen wird. Es ſcheint ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Palmella'ſche Parthei, um wenigſtens den Schein einer 
Niederlage zu vermeiden, bei den Wahlen ſich voͤllig zu neu⸗ 
traliſiren die Miene annehmen, und ihre Widerſtands⸗Ver⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 


ſuche in der Palrs⸗Kammer konzentriren wird. Doch moͤchte 
noch ſehr zu bezweifeln ſeyn, od die Pairs gegen die mit der 
zweiten Kammer verbündete Regierung auch nur einen Wider⸗ 
ſtand verſuchen werden, beſonders da ein ſolcher leicht durch eine 
große Creirung von Pairs, zum Erſatze der Ausgeſchiedenen, 
welche dem Don Miguel bis zuletzt treu geblieben, zu neutrali⸗ 
ſiren ſeyn wurde. — Gewiß ſtellt ſich die innere politiſche Lage 
Portugals dem aufmerkſamen Beobachter als höchft ernſt dar, 
wenn man bedenkt, daß die Spaniſchen Cortes gleichzeitig 
mit den Portugieſiſchen verſammelt ſeyn werden, und wie tief 
zu Madrid Alles, was zu Liſſabon geſagt und gethan werden 
wird, widerhallen duͤrfte. Ganz eigenthuͤmlich iſt dabei, 
daß der aͤlteſte Prinz des regierenden Hauſes, der dieſes repraͤ⸗ 
ſentirt, feine Autorität den kuhnſten Neuerungen leiht, waͤh⸗ 
rend der Name und der angebliche Wille einer National- Vers 
ſammlung als peremioriſcher Grund da ſeyn werden, um gb 
thigenfalls den Maͤßigung anrathenden Inſinuationen Lord 
Howards de Walden entgegengeſetzt zu werden. Als eine An⸗ 
deutung der Richtung, welche die jetzigen Leiter der ſiegenden 
Parthei dieſer zu geben beabſichtigen, kann das betrachtet wer: 
der, was im Betreff der Amneſtie geſchieht. Am 17. v. M. 
war die Ausſicht auf den Sieg noch entfernter, die Procla⸗ 
mation von Cartaxo ſprach von unbedingte m Vergeſſen, 
und die zu derſelben hinzugefuͤgten offiziellen Erlaͤuterungen 
erklaͤrten jede Deutelei dieſer unbeſchraͤnkten Ammeſtie als der 
Ehre des Herzogs von Braganza zuwider. Acht Tage darauf war 
der Augenblick des vollſtaͤndigen Triumphes ſchon nahe, und das 
damals erlaſſene Amneſtie-Dekret ſchloß die dem Dom Miguel 
treu gebliebenen Pairs aus dieſer Kammer aus, beſtaͤtigte den 
in einem früheren Dekret niedergelegten furchtbaren Grunds 
ſatz der Indemniſationen, d. h. daß das Vermoͤgen 
der Anhaͤnger Dom Miguels fuͤr den Schaden, welchen die 
Regierung dieſes Fuͤrſten angerichtet hade (z. B. durch das 
Bombardement von Porto), ſolidariſch hafte, und eroͤffnete 
gegen eben dieſe Anhaͤnger den Peivat-Regreß fuͤr den aus 
Amts» Handlungen erwachſenen Schaden. Jetzt, wo Dom 
Miguel unter Segel und Portugal unterworfen iſt, lieſt man 
hier Dekrete wie das Folgende in der vorgeſtrigen Chronica 
eingerückte. „Da Joaquim Gomes da Silva Befort, Ge⸗ 
neral-Polizei⸗Intendant im Dienſte Dom Miguels, der für 
einen der ausgeſprochenſten Feinde der rechtmaͤßigen Regierung 
und der ihrem Eide treuen Portugieſen gilt, zu Oliveirinha, 
wo er ſich verborgen hielt, feſtgenommen wurde, fo befiehlt 
der Herzog von Braganza, als Regent, daß der Prozeß dies 
ſes Gefangenen in aller Kürze infteuirt werden ſoll, damit er 
in Gemaͤßheit der Geſetze gerichtet werde.“ — Jeder Kom⸗ 
mentar wäre hier uͤberfluͤſſig, und ich demerke nur, daß dies 
fer Silva da Befort für einen Mann, der das Geld liebte, 
aber ubrigens fur durchaus nicht beſonders ſtreng in der Aus⸗ 
übung feiner Functionen, galt. 


Hochſt bemerkenswerth, aber nicht Beftemdend für den mit 
den Verhaͤltniſſen in Portugal näher Vertrauten, bleibt es, 


daß, waͤhrend ein „allgemeiner Vernichtungsſpruch der Ne⸗ 
gierung auf alle Moͤnchskloͤſter fällt, bisher noch kein Non⸗ 
nenkloſter in dieſem Lande aufgehoben worden iſt. 


Niederlande, 


Haag, 3. Juli. Se. Exc. der Minifter des Yusiwärtt 
gen, Varon Verſtolk van Soelen, iſt bis jetzt noch nicht hier 
zuruͤck, daher heute der Koͤnig die Reiſe nach dem Lager und 


ſodann nach den Provinzen Vriesland, Gröningen ic. antre⸗ 
ten wird. 


Haag, 4. Juli. Se. Maj. iſt nach Schloß Loo abge⸗ 
reift, und wird von da die früher angekündigte Reife antreten. 

Vorgeſtern iſt der Baron Verſtolk van Soelen von ſeiner 
Reife nach Wien wieder hier angekommen, er hatte ſogleieh 
eine Audienz bei Sr. Maj. Mit naͤchſtem wird er wieder in 
ſeine Funktionen als Miniſter des Auswaͤrtigen eintreten. 


Von den 20 Wahlen zu Mitgliedern für die te Kammer 
der General⸗Staaten, welche die Provinzial⸗Staͤnde vorzuneh⸗ 
men hatten, ſind 9 bereits bekannt, und zwar find fuͤr die Pre- 
vinz Nord⸗Holland die bisherigen Mitglieder wieder gewaͤhlt 
worden. 


* 


Geſtern kam die Sache des Vuchdruckers Lejeune gegen 


den Grafen Libry Bagnano (S. unſere Zeit. No. 152.) wieder 
vor den Gerichtshof. Der Richter erklaͤrte, daß die Forderung 
des Anklaͤgers zur Stellung eines Curators fir Libry nicht 
von Hauſe aus zugeſtanden werden konne. Seines Erachtens 
uͤbrigens ſei in den Niederlanden keine Berufung auf ein im 
Auslande gefaͤlltes Urtheil ſtatthaft, und im vorliegenden Falle 
um ſo weniger, als kein geſetzlicher Beweis geliefert iſt, daß 
Libry wirklich zu einer infamirenden Strafe verurtheilt wurde 
und ſelbige erlitten hat. Auch kaͤme es am Ende auf eins 
hinaus, ob man mit Libry ſelbſt oder mit deſſen Curator pro⸗ 
zeſſire. Das Gericht wird in 8 Tagen fein Urtheil über dieſe 
incidentelle Frage abgeben. Herr Doncker⸗Curtius iſt als Bew 
theidiger von Libry aufgetreten. Der Kläger Buchhändler Le⸗ 
jeune hat hier ſehr ausgedehnte Etabliſſements zur Befoͤrderung 
des Buchhandels, der Journaliſtik und Buchdruckerei. Er beſitzt 
neben feinem Buchhandel eine lithographiſche Anſtalt, eine Buch⸗ 
binderei, eine Schriftgießerei c. Alle in Paris erſcheinende 
Werke welche in den Niederlanden Abſatz finden, ſtellt er durch 
Nachdruck wohlfeiler her als am Urſprungsorte. 


Das ausgezeichnet ſchoͤn gebaute Kauffarteiſchiff van der 
Werf, einem Belgiſchen Handelshauſe gehötig, welches fein 
Comtoir nach Holland verlegt hat, iſt am Iten d. in Vlieſfin⸗ 
gen angekommen und wird mit dem erſten gunſtigen Winde 
nach Helvoetſluis abgehen. 


Zu Maasluis iſt jetzt der dritte Heringsjaͤger mit 89 Ton⸗ 
nen Heringe angekommen. 
Haag, 5. Juli. 


geſtern früh zu Se. Mejeftät dem Könige nach dem Loo abger 
gangen. N 


Der Baron Verſtolk von Soelen iſt 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich wird, dem Vers 
nehmen nach, die Koͤnigin von Großbrittannien, welche ſich nach 
Meiningen begiebt, in Helvoetsluis bei ihrer Landung be⸗ 
gruͤßen. 5 
Das Dampfſchiff „Ludwig“ iſt bereits gemiethet, um Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin von Bayern, welche in Scheveningen 
erwartet wird, von Mainz abzuholen. a x 

Der Prinz von Oranien hat Eürzlich zwei Grundſtuͤcke in 
der Nähe von Tilburg (wo ſich das Hauptquartier befindet) 
angekauft. Es ſoll dort unter anderem ein Stall fuͤr 50 

Pferde gebaut werden. 
8 Belgien. 

Bruͤſſel, 30. Juni. Man behauptet, während des 
Aufenthalts des Koͤnigs zu Paris werde eine Conferenz in 
Betreff des Benehmens Statt haben, das ſeine Regierung, 
dem Koͤnig von Holland gegenuͤber, der ſich beſtimmt gegen 
jede Wiederaufnahme neuer Unterhandlungen erklärt habe, 
beobachten ſoll. 

Bruͤſſel, 3. Juli. Geſtern Nacht wurden die 77 der 
Anreizung zur Pluͤnderung und der Theilnahme an derſelben 


beſchuldigten Individuen unter einer ſtarken Bedeckung von 


Gensd'armen in fünf Wagen aus den Petits-Carmes nach 
Mons abgefuͤhrt. a 

Die Nachrichten aus den beiden Flandern verſprechen uns 
die ſchoͤnſte Ernte in Erzeugniſſen jeder Art. Man beginnt 
den Flachs auszureißen ). Nur die Kohlſaat iſt zum Theil 
mißrathen. An allem Uebrigen iſt Ueberfluß. 


In den erſten 6 Monaten des Jahres 1834 ſind zu Ant⸗ 
werpen 454 Schiffe, worunter 21 Preußiſche, mit einem Ge⸗ 
halt von 61,003 Tonnen eingelaufen. 


Brüſſel, 4. Juli. Vorgeſtern haben die zur Unterſu— 
chung, der bei mehreren Perſonen am Iten und Gten April an⸗ 
gerichteten Verwuͤſtungen ernannten, Commiſſare die Beſichti⸗ 
gung bei dem Grafen d'Dultremont angefangen. Die der 
Pluͤnderung Angeklagten, welche nach Mons abgeführt wur⸗ 
den, ſchienen ſaͤmmtlich ſehr luſtig; ſie ließen den Ruf: Es 
lebe der König! Es lebe die Freiheit! ertoͤnen und ſtimmten 
patriotiſche Lieder an. f 

Schon find 25 Liſten zur Subfeription für eine freie Uni⸗ 
verſitaͤt Belgiens mit Namen an gefullt. Zu denunterzeich⸗ 
nern gehoͤren faſt ſaͤmmtliche hieſige Advokaten. Die Proſe⸗ 
lyten des Abbe Helſen, Gründer des neuen katholi⸗ 
ſchen Cultus in Belgien, bewachen beſtaͤndig deſſen Woh⸗ 
nung, da auf ſein Leben Anſchlaͤge geſchmiedet ſind; auch die 
Polizei hat Maaß regeln gegen dieſe geheimen Machinationen der 
roͤmiſch-katholiſchen Partei getroffen. ; 

Das Journal de Verviers enthält ein Schreiben der Mus 
nicipalitaͤt der Stadt Limburg an die Einwohner von Eupen 
(Preußen), worin ſie denſelben fuͤr den Eifer, womit ſie, 


als Auslaͤnder, den unglücklichen Einwohnern von Limburg bei 


der Feuersbrunſt zu Huͤlfe eilten, ihren Dank abſtattet. 
; Geſtern kamen hier in Bruͤſſel fieben Ueberlaͤufer von der 
Hollaͤndiſchen Armee an. 


) Auch bei uns in Schleſien beginnt man ſchon den Flachs zu 
raufen, aber leider meiſt ein kurzes und verdorrtes Gewächs! 
Auch mit der Leinſagt wird es miß lich aus ſehen. 
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* Schweiz. 

Zuͤrich, 1. Juli. Nach uͤbereinſtimmenden Nachrichten 
haben die beim Savoyer Zuge betheiligten Fluͤchtlinge den 
Schweizeriſchen Boden verlaſſen, und es ſind nur noch 2 oder 
3 Kranke zuruͤck. — 

Zuͤrich, 2. Juli. Die Verfaſſer der Proclamationen an 
das Deutſche Volk ſind mit Landjaͤgern nach Frankreich trans⸗ 
portirt worden, und befinden ſich vermuthlich jetzt in England. 
— Bern hat die Theilnehmer am Savoyerzuge ohne Paͤſſe 
fortgeſchickt, von Rauſchenplatt und Andern ſogar Signale⸗ 
ments an verſchiedene Kantons-Polizeien geſandt. — Der 
große Rath von Zuͤrich hat beſchloſſen, nur nach Belieben 
Fluͤchtlinge aufzunehmen oder abzuweiſen. 

Genf. Die Europe centrale (bekanntlich ein radikal 
franzoͤſiſches Blatt) kuͤndigt ihren Leſern an, daß fie genoͤthigt 
ſey, fortan nur woͤchentlich dreimal zu erſcheinen. 

Rom, 25. Juni. Am 23ſten ernannte der Pabſt i 
Geheimen Conſiſtorium 4 Praͤlaten zu Cardinaͤlen, und behielt 
ſich vor naͤchſtens noch 6 andere Cardinale zu ernennen. Die 
ſchon früher ernannten Cardinale Monico, Brignole und Gri⸗ 
maldi erhielten den Cardinalsring. Außerdem wurden noch 
15 Bisthuͤmer neu beſetzt, darunter das von Bruͤg ge mit 
Hrn. Bouſſen. Noch an demſelben Tage ging ein Courier ab, 
welcher den Cardinalshut dem Könige von Neapel, der ſich ges 
genwaͤrtig in Sicilien befindet, uͤberbringt, aus deſſen Haͤnden 
der Erzbiſchof von Palermo denſelben empfaͤngt. Abends em⸗ 
pfingen die anweſenden neuen Cardinaͤle die Gluͤckswuͤnſche des 
h. Collegiums, des diplomatiſchen Corps ic. Die Stadt war 
erleuchtet. Hr. Antonio Toſti iſt zum General-Schatzmei⸗ 
ſter, Hr. Giacomo Antonelli zum Aſſeſſor des Criminal⸗Ge⸗ 
richts, Hr. Enrico Orſei zum Delegaten von Benevent ernannt 
worden. — Der frühere Nuncius in Madrit, Kardinal X ir 
beri, iſt dieſer Tage hier eingetroffen, und hat geſtern die glei⸗ 
chen Gluͤckwuͤnſche wie die neuen Eminenzen empfangen. — 
Vorgeſtern hatten wir wieder 28 Grad Waͤrme. — Der hier 
wohnende Maler aus Luͤbeck Hr. Overbeck, iſt von dem K. 
Inſtitut von Frankreich an die Stelle des verſtorbenen Grafen 
Leopold Cicognara zum Correſpondenten erwaͤhlt worden. 

Neapel, 23. Juni. Der Veſuv wurde am Iten d. 
heftig erſchuͤttert und verurſachte auch in den zunaͤchſt gelege⸗ 
nen Gegenden ſtarke Erſchuͤtterungen. Bis zum 2Often floß 
die Lava bloß innerhalb des Kraters. Am 2lſten wurde die 
Erſchuͤtterung immer häufiger und ſtaͤrker, und in der Nacht 
floß die Lava Über den Krater nach dem „Kreuz des Erloͤſers“ 
und ſchnitt ſomit den die Ecuption Beobachtenden den Weg 
ab. Die Säule hatte in dieſer Nacht die hoͤchſte Höhe und 
Dichtigkeit. Am 22ſten theilte ſich die Lava in zwei Ströme. 
Die Erſchuͤtterungen, Detonationen und Ausbruͤche von vul— 
kaniſchen Materien folgten ſich faſt ohne Unterbrechung. Die 
Ebene Arrio del Cavallo wurde dadurch ganz verdunkelt. Nach 


der Seite des Torre del Greco bildete ſich im alten Krater ein 


kleinerer, aus welchem Steine bis zu 30 Fuß Hoͤhe in die Luft 
geſchleudert wurden. Alle Waſſer und Brunnen in der Nähe 
hatten merklich an Quantität verloren. 
Dänemark, 
Kopenhagen, 28. Junk. Der Prinz Friedrich ſoll zum 
Herbſte von der Fregatte „Najaden“, die heute aus der Nord⸗ 
fee angekommen, von Island abgeholt werden. 


x 


eine 


— 1615 


Seien d. 

e 30, Mai. Es giebt in Griechenland nur 

it über welche die Meinungen nicht in Zwieſpalt 

ſter d en König, den alle lieben, und den Engliſchen Mini⸗ 
er Dawkins, den alle haſſen. 


Osmaniſches Reich. 5 

Konſtantinopel, 17. Juni, Einige in den Statthal⸗ 
terſchaften vorgefallene Veränderungen ſind das Einzige, was 
ſich ſeit Beendigung der Hochzeitfeſte in dieſer Hauptſtadt Be⸗ 
merkenswerthes erreignet hat. Der vormalige Großweſir I z⸗ 
zet Meh emed Paſcha hat das Sandſchakar von Afion- 
Kaleßi mit Engueri und Changeri erhalten; der ehemalige 
Sirkiatib (Kabinetsſecretaͤr des Sultans) Muſtapha Pa⸗ 
ſcha, Sohn des Reſchid Mehemed Paſcha, iſt zum Statthalter 
von Tricala ernannt worden. 8 

Am 11. begaben ſich der Großweſir und ſaͤmmtliche hier 
anweſende Paſchas zu dem Muſchir von Tophana und Schwie⸗ 
gerſohn des Großherrn Halil Paſcha, um mit ihm der 
feierlichen Grundſteinlegung zu dem auf dem Platze von To⸗ 
hang aufzuſuͤhrenden Gebäude beizuwohnen. Selbes ſoll 
zu einer Stuͤckbohrerei nach engliſcher Art beſtimmt fein. 

Im Laufe voriger Woche iſt die von einem Sohne des 
engliſchen Premierminiſters Lord Grey befehligte Corvette 

cout in den Bospor eingelaufen. 

Nachrichten aus Samos zufolge war der Bevollmaͤch⸗ 
tigte des Fürſten Vogorides am 26. Mai ans Land 
geftiegen, und hatte ſich unter militärifcher Bedeckung ins 
Gemeindehaus von Vathy begeben, um daſelbſt die Huldi⸗ 
gung der vornehmſten Einwohner diefes Ortes entgegenzuneh⸗ 
men. Am folgenden Tage wurden vier neue Demarchen 
(Diſtrictsvorſteher) ernannt, und ein Theil der tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen von der Eskadre zum Schutze der Einwohner von Ba: 
thy — der einzigen auf der ganzen Inſel, die ſich bisher 
der Pforte unterworfen haben — ans Land geſetzt. Bis 
zum 3. Juni, ſo weit die letzten Nachrichten reichen, war au⸗ 
ßer Vathyß noch kein einziges Dorf der Inſel zur Unterwer⸗ 
fung zuruͤckgekehrt, und man befuͤrchtete, daß dieſer fortgeſetzte 
Widerſtand die Anwendung von Gewalt von Seite des tuͤrki⸗ 
ſchen Befehlhabers noͤthig machen werde. (Vergleiche hiermit 


den Artikel: Konſtantinopel von neuerem Datum, in Nr. 


160 der Breslauer Zeitung.) f 


„Berichte aus Trapezunt, vom 9. Mai, ſprechen von 
einem zwiſchen England und dem Schah von Perſien abge⸗ 


ſchloſſenen Handelstracte, welcher auf denſelben Grund⸗ 


lagen, wie der ruſſiſche, beruhen ſoll. 


Nach einem Venetianiſchen Blatte waͤre in der Bulgarei 
neue Verſchwörung ausgebrochen. Die Verſchwornen, 
welche das Volk zum Aufſtande anreizen wollten, um ſeine Un⸗ 
Abhängigkeit wieder zu erkaͤmpfen, wurden verhaftet und hin⸗ 
gerichtet. Das Volk blieb bei dieſen Vorgaͤngen ruhig. 


Art ea. 


23. Juni. Die Ruhe hieſelbſt dauert fort. 
Dae Bey von Titteri durchſtreift die Ebene, um die 
N. mme daſelbſt günſtig für uns zu ſtimmen. Die 
- iederreißungen in der Stadt dauern immer noch fort, und 
lebt erſtreckt fie die Regierung ſogar auf ſequeſtrirte Gund⸗ 
ſtͤcke, deren ſich einige Indiolduen bemächtigt hatten. 


Algier, 


Seit dem letzten Gefechte mit den Hadjuten am 18. Magi 
iſt in Algier nichts von Bedeutung vorgefallen. Dieſes Ge⸗ 
fecht fiel unter F Umſtaͤnden vor: Ein Corps Franzo⸗ 
ſen war in der Nacht vom 17. Mai in Begleitung einer zahl⸗ 
reichen Beduinen-Schaar ausgezogen, um jenen feindlichen 
Stamm fuͤr ſeine Raͤubereien zu beſtrafen. Man fand 
nach einem zehnſtuͤndigen Marſche die Hadjuten in einem dichten 
Walde zwiſchen zwei Bergen aͤußerſt vortheilhaft poſtirt. Ei⸗ 
nige Compagnien der Fremdenlegion erhielten, wie gewoͤhn⸗ 
lich, zuerſt den Befehl, in den Wald zu ruͤcken,“) fie wur- 
den aber mit Flintenſchuͤſſen zuruͤckgewieſen, und erlitten einen 
Verluſt von 6 Todten und mehreren Verwundeten, ohne nur 
einen Feind geſehen zu haben. Man rieth dem kommandiren⸗ 
den General, den Wald in Brand zu ſtecken; er lehnte dies 
jedoch ab, weil er glaubte, die kuͤnftigen Koloniſten dadurch 
um einen Vortheil zu bringen. Hierauf wagten ſich die be⸗ 
freundeten Beduinen, bloß mit dicken Stöden bewaffnet, in 
den Wald, und trieben eine Menge Vieh heraus, aber auch 
fie ließen über 20 Todte und Verwundete zuruck. Nach die⸗ 
ſem Reſultate zog inan wieder ab, ohne dem feindlichen Stam⸗ 
me auch nur einen Mann getoͤdtet zu haben; jene Beute aber 
wurde ganz den Arabiſchen Bundesgenoſſen uͤberlaſſen. Die 
Franzoſen und die Deutſchen kamen matt und krank nach Al⸗ 
gier zuruͤck; ſie hatten 2 Tage lang nichts als einigen Zwieback 
und etwas Waſſer genoſſen. Man ſieht immer mehr ein, 
wie ſchwierig es iſt, einen ſo tapfern Feind auf ſeinem eigenen 
Boden, wo man ihm gar nicht beikommen kann, zu bekrie⸗ 
gen. Jeder ſolchen Expedition folgen die Fieber auf dem Fuße 
nach, man darf rechnen, daß faſt von jeder Compagnie be⸗ 
ſtaͤndig 20 Mann in den Spitaͤlern liegen. 

Rom, 26. Juni. Aus Alexandrien ſchreibt man, daß 
der Vicekoͤnig ſich noch immer in Cairo befinde. In ganz 
Egypten herrſcht Ruhe, aber leider auch viel Elend. Aus 
Malta erwartet man die Ankunft des Toskaniſchen Conſuls, 
Herrn Annibal Roſetti. Es hieß, der Vicekoͤnig beabſich⸗ 
tige denſelben nach St. Petersburg zu ſchicken, um die Ver⸗ 
mittelung des Kaiſers von Rußland beim Sultan zu erhalten, 
damit dieſer des Vicekoͤnigs Unabhaͤngigkeit in Egypten fried⸗ 
lich anerkenne. Niemand wußte den Zweck der in der Levante 
anweſenden Engl. Flotte anzugeben. 

Miscellen. g 

Der Kaiſer des Reiches Anam (welches den öftlichen 
Theil von Hinterindien ausmacht und in Oſt und Suͤd an das 
chineſiſche Meer grenzt) ſendet jetzt wiederholt Expeditionen zur 
See aus, um Entdeckungen zu machen und die Inſeln des 
ſtillen Oceans kennen zu lernen. Eines der Schiffe kam nach 
Manilla, der Anfuͤhrer war bei dem angeknuͤpften Verkehre 
mit den Spaniern fuͤrchterlich erſtaunt, ſtatt etlicher Inſeln 


ganze Land- und Seekarten zu erblicken, und die Welt ſchon 


entdeckt zu finden! Er ſegelte eilig mit dem unſchaͤtzbaren 
Funde nach Hauſe und nahm noch ſoviele engliſch⸗indiſche Zei⸗ 
tungen aus alten und jungen Jahren mit, als er bekommen 
konnte; mit dem hoͤchſten Eifer lernte er von einem Spanier 
leſen, den er auch als obligaten Erklaͤrer der Zeitungen mit⸗ 
nahm; — ſeine Vorſtellungen, ſeine Anſichten wurden ganz 
umgewaͤlzt durch den Blick in die Welt europaͤlſcher Aufzeich⸗ 
nungen. 


) Ganz die Maxime, mit welcher Napoleon den Nichtfranzo⸗ 
fen feines Heeres gewöhnlich den erſten Angriff * 


* * 


Berlin, 9. Juli Einem vielfach ausgeſprochenem 
Wunſche gemaͤß, hat ſich hier ein Verein zur Gruͤndung ei⸗ 
ner dem Andenken Schleiermachers gewidmeten Stiftung ge⸗ 
bildet, deren Zweck dahin gehen ſoll, junge Maͤnner, die 
nach gruͤndlicher philologiſcher Vorbildung, unter den in Ber⸗ 
lin Theologie Studirenden ſich auszeichnen und ſpekulatives 
Talent darthun, in ihren Studien, aufs Beſte zu. unters 
ſtuͤtzen. 5 


Der goldene Palmbaum mit Blaͤttern aus Edelſteinen, 
welchen Mehemed Ali der Tuͤrkiſchen Prinzeſſin Saliha zum 
Prifent gemacht hat, iſt zu Cairo von einem jungen Egyptier 
Namens Abdilhibitt el Saitti, welcher die Juwelirkunſt zu 


Paris erlernt hat, verfertigt. 


London, 19. Juni. Wie man hört, fo fnd die ſaͤmmt⸗ 
lichen, geographiſchen ꝛc. Nachrichten, welche der unglückliche 
Lander auf ſeiner zweiten und letzten Expedition geſammelt 
hatte, durch zwei feiner gluͤcklich zuruͤckgekehrten Gefährten, 
den Marine⸗Lieutenant Allan und Herrn Laird gerettet 
wor den. 


Naturmerkwuͤrdiges. 

Frorieps Notizen aus dem Gebiete der Natur zeigten vor 
einiger Zeit den merkwuͤrdigen Wuchs eines Apfels an, der im 
vorigen Jahre unmittelbar aus einem Aſte in einem Garten 
bei Weimar gewachſen war. Hier in Breslau iſt in dieſem 
Sommer ein noch groͤßeres Wunder der Art zu ſehen. In 
dem allgemein beliebten Garten des Herrn Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thor ſteht ein Weinbirnenbaum, der unmittel⸗ 
bar aus dem Stamme an einem kaum bemerkbaren Auswuchſe, 
ohne Zweig und Blatt drei recht geſunde Birnen treibt. 
Der Eigenthuͤmer hat wohlweislich ein eiſernes Gitterwerk 
daruber ziehen laſſen. 


Noch ein Uhr-Wunſch und Anfrage. 

An dem einen Ende des Zeigers der Uhr an der Barbara⸗ 
Kirche befindet ſich eine Kugel, die ſich dreht und den Mond⸗ 
wechſel anzeigt. Wegen der Kruͤmmung des Zeigers kann ſie 
mit dem Uhrwerke in keiner Verbindung ſtehen, wodurch wird 
nun das Drehen der Kugel bewirkt? Vielleicht kann einer un⸗ 
ſerer hieſigen Uhrmacher über dieſen kunſtreichen Mechanismus 
belehrende Auskunft geben. W. 
—— ——— ͤ ͤä-Gʒ—ũ— —— ˙ — — 

Theater ⸗ Nachricht. 

Montag, den 14ten: Zum erſtenmal: Onkel Brand. 
Luſtſpiel in 3 Akten, von Angely. Brand, Herr 
Ballmann, vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, als erſte 
Gaſtrolle. Hierauf: Schuͤler⸗Schwaͤnke, oder: 
Die kleinen Wilddiebe. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, 

von Louis Angely. Matois, Herr Ballmann. 

Dienſtag, den 15ten: Zum drittenmale: Die Familien 
Montecchi und Capuletti, oder: Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. 

Mittwoch, den 16ten: Zum erſtenmale: Nach Sonnen⸗ 
Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten, von Lotz. Baron 
von Abendſtern, Herr Ballmann. Vorher: Der 
Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzügen. Kraft, Herr 
Ballmann, als zweite Gaſtrolle. 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 16. Juli, Nachmittags 6 Uhr, wird Herr 
Dr. Gloger über Farben⸗ und Form⸗Veraͤnderungen bei 
Saͤugethieren, und der Secretair der Section Über. den früs 
hern und gegenwaͤrtigen Zuſtand der Verſteinerungskunde in 
Schleſien ſprechen. 


SE AR ene e e e 


Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Breslau, den 14. Juli 1834. 
Amalie Nagelſchmidt. 
Louis Schleſinger. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heute vollzogene Verbindung zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden freundlichſt an, und bitten um 
ferneres Wohlwollen: 

Oppeln, den 8. Juli 1834. 

Auguſte Baron, geb. Hofer. 
Eugen Baron, Buchhaͤndler. 
Entbindungs - Anzeige. 

Die geſtern halb 12 Uhr Mittags erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau, geb. von Eiſenhart, von einem 
Maͤdchen, zeigt Verwandten und Vekannten hierdurch erge⸗ 
benſt an: 

Reichen, den 9. Juli 1834. 

Albinus von Wentzky. 


Entbindungs = Anzeige. 

Am 25ſten v. M. wurde meine innig geliebte Frau, Joſe⸗ 
phine geborne Hein, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent: 
bunden; jedoch nur wenig Tage genoß ſie dieſe Freude, und 
ſchon am 30. Juni d. J. rief ſie der unerforſchliche Rathſchluß 
des Hoͤchſten in dem jugendlichen Alter von 26 Jahren 2 Mo: 
naten aus dem Kreiſe ihrer Lieben unverhofft zu ſich. 

Wer die Verblichene kannte, mit der mir nach faſt neun⸗ 
jähriger Bekanntſchaft nur 1 Jahr 8 Monate in gluͤcklicher 
Ehe zu leben vergoͤnnt war, wird meinen tiefſten Schmerz ge⸗ 
recht finden. Gott verleihe mir Kraft, auch dieſen harten 
Schlag mit Ergebung zu ertragen. 

Leobſchuͤtz den 8. Juli 1834. 


Philipp, Juſtitiarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 

Die am Sten d. ſchnell und glücklich erfolgte Entbindung 

meiner geliebten Frau, geb. von Zugehoͤr, von einem ges 

ſunden Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Kreutzburg, den 10. Juli 1834. f 
E. Kern, Diaconus. 


Todes⸗Anzeige. 


Den Gten d. M. Vormittags um 114 Uhr entſchlummerte 
ſaͤnft nach mehrwoͤchentlichen Leiden unſere geliebte Tante, Frau 
Anna Catharina Suchaneck hierſelbſt, des vor 6 Jahren hier 
verſtorbenen Weinkaufmann Herrn Anton Suchaneck hinter⸗ 


— 2817 — E 


laſſenen Wittwe, in einem Alter- von 70° Jahren. Dieſen 
für uns hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir allen theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an, und 
—— uns, daß, wer den edlen Charakter der Seligen 
annte, unſern gerechten Schmerz gebührend würdigen werde. 
ie dankbaren Verwandten im Namen aller tiefgebeugten 
Angehörigen, 
Grottkau, den 11. Juli 1834. - 
Johann Lowack, Gaftwirth.: 
Joſeph Lowack, Gaſtwirth. 
. ͤ—— v 0.0 
Licitations⸗ Anzeige. 

In der hieſigen Marien- und Frohnleichnams⸗Muͤhle 
auf dem Sande belegen, ſoll eine Muͤhlen-Waage⸗Expedi⸗ 
tions⸗Stube alsbald eingerichtet, und die auszufuͤhrenden Baus 
lichkeiten an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

a Hierzu haben wir einen Termin zum 15. Juli e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr anberaumt, und fordern Bauluſtige hier⸗ 
mit auf, ſich an demſelben auf dem unterzeichneten Amte ein⸗ 
zufinden. Der Anſchlag iſt in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
bei uns einzuſehen. ; 

Breslau, den 10. Juli 1834. 

Koͤnigliches Haupt: Steuer: Amt. 


Zur guͤtigen Beachtung. 


In Bezug auf meine Anzeige in No. 125, Seite 2089, 
und in No. 130 S. 2153, dieſer Zeitung mache ich den ge: 
ehrten Subſcribenten bekannt, daß der Künftter, dem das 
Koͤnigl. lthogr. Inſtitut in Berlin die Lithographirung des 
betreffenden Blattes uͤbertragen wollte, bereits fleißig daran 
arbeitet. Bald nach Beendigung der Arbeit (im Septbr. c.) 
wird das Koͤnigl. lithogr. Inſtitut mir einige Probeabdruͤcke 
zuſenden, und kurze Zeit darauf (Ende Septbr.) ſoll die Zu⸗ 
ſendung aller von mir verlangten Abdrucke erfolgen. Bis 
zu dem Eintreffen der erſteren — der Probeabdruͤcke — will 
ich den Subſcriptions-Preis von 1 Rthlr. 10 Sgr. noch als 
Subferiptions-Preis, und von da an bis zu dem Ein⸗ 
treffen aller Abdrucke denſelben Preis als Praͤnumerations— 
Preis fortbeſtehen laffen, da ich hoffen darf, die eigene An⸗ 
ſicht des Blattes dürfte noch reſp. Manchen zu dem Ankauf 
deſſelben bewegen. Nach dieſer Zeit verbleibt es bei den in 
jener Anzeige feſtgeſetzten Beſtimmungen. Die Zuſendung der 
Probeabdruͤcke werde ich, mit Hinzufuͤgung der Namen der 
reſp. Handlungen, wo dieſelben zur geneigten Anſicht auslie- 
gen, ungeſaͤumt anzeigen und zugleich bemerken, wann das 
Blatt abgeholt werden kann. 

Breslau, am 13. Juli 1834. 

Peu ckeret, 
Schreiblehrer am Gymnaſium und der Toͤchterſchule zu 
Mar. Magdal. (Mitglied des Bresl. Kuͤnſtlervereins.) 
Albrechtsſtr. No. 58, nahe am Ringe. 


N. S. Die erſte Lieferung meiner Schulvorſchriften it fertig 
und in der Buchhandlung von Fr. Hentze, Bluͤcher⸗ 
platz No. 4, ſo wie in der Papierhandlung von F. L. 
Brade am Ringe, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber, 
zu haben. Spateſtensbis Ende Au guſt e. iſt 
daſelbſt die zweite Lieferung zu haben. Peuckert. 


Großes Muſik⸗ und Geſangfeſt in, Freiburg. 
Die Tage des Sten, Gten und Tten Auguſt, vorigen 
Jahres, gewähren gewiß noch heute allen; Freunden der 
Tonkunſt, welche dem großen Schleſiſchen Muſik⸗ und Ge 
ſangfeſte in Reichenbach beizuwohnen Gelegenheit hatten, eine 
genußreiche Ruͤckerknnerung. Ein aͤhnlicher Kunſtgenuß er⸗ 
wartet das kunſtliebende Publikum dieſes Jahr in dem, durch 
ſeine Lage und Umgebungen ſo anmuthige Freiburg unter Fuͤr⸗ 
ſtenſtein, woſelbſt von einer Anzahl ſchleſiſcher Geſangvereine, 
unter der Oberleitung des Herrn Kantor Siegert und unter 
Mitwirkung vieler geſchaͤtzten Kuͤnſtler aus Breslau, am 6. 
und 7. Auguſt c. wiederum ein großes Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangfeſt gefeiert werden foll. Am 6. Auguſt, Abends um 
7 Uhr, findet ein großes Vocal- und Inſtrumental⸗Conzert 
im Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes Statt. Die Her 
ren E. Köhler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, P. Luͤſtner, Nent⸗ 
wig, Fiſcher u. a. m., ſaͤmmtlich aus Breslau, haben ges 
faͤlligſt dabei die conzertirenden Parthien übernommen, Den 7. 
Auguſt, Vormittags um 10 Uhr, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtuͤcken (vorgetragen 
von den Herren A. Heſſe, E. Koͤhler, Freudenberg und eini⸗ 
gen andern tuͤchtigen Organiſten) große Chöre für Maͤn⸗ 
nerſtimmen, von B. Klein, Richter, Schicht, Berner, 
Köhler ıc. von 400 Sängern aufgeführt werden. Möge dieſe 
vorläufige Anzeige dazu beitragen, das umfaſſende Unterneh⸗ 
men durch ein zahlreiches Auditorium begünftigt zu ſehen. — 
Billets zum Conzert im Geſellſchaftshauſe à 15 Sgr. und 
zum Gefangfefte in der Kirche a 10 Sgr. werden vom 25. 
Juli c. an zu haben ſeyn: in Freiburg bei Herrn Goldar⸗ 
beiter Stanke, in Salzbrunn bei der Wohllöblichen Bruns 
nenſpedition, in Altwaſſer bei Herrn Gaſtwirth Adam, in 
Charlottenbrunn bei Herrn Apotheker Beinert und in 
Striegau beim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. 
Freiburg unter Fürftenftein am 10. Juli 1834. 
Das Directorium und Comité des diesjährigen ſchleſiſchen 
Gebirgs-Muſik⸗ und Geſangfeſtes in Freiburg. 


An die Schleſiſchen Geſang⸗ Vereine. 


Nach dem auf den 7. Auguſt c. hierorts zu feiernden Ge⸗ 
ſangfeſte ſoll fuͤr die mitwirkenden Theinehmer an demſelben 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl Statt finden. Wenn nun 
das fur die äußeren Einrichtungen zum Geſangfeſte erwaͤhlte 
Comité wegen der nöthigen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, 
wenigſtens eine allgemeine Ueberſicht von der Anzahl der daran 


Theilnehmenden bedarf, ſo werden alle diejenigen, welche ſich 


zur Theilnahme geneigt fühlen, hiermit freundſchaftlichſt er⸗ 
ſucht, ihre diesfällige Erklarung ſpaͤteſtens bis zum 25. Juli 
c. an unterzeichnetes Comité einzuſenden. Auf ſpaͤter einge⸗ 
hende Erklärungen kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. 
Sehr wuͤnſchenswerth waͤre es, wenn die Herrn Dirigenten 
der beſtehenden Geſangvereine dieſe Einſendungen gefaͤlligſt uͤber⸗ 
nehmen wollten. Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter ge⸗ 
neigt fein, dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, fo. werben fir: 
hiermit hoͤflichſt darum erſucht. 
Freiburg, am 10. Juli 1834. 
Das Directorium und Comité des diesjährigen Schleſiſchen 
Gebirgs⸗Muſik⸗ und Geſangfeſtes in Freiburg. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p., 
zu haben: 


Bornemann, Dr. V. K. G. Ruth, Syſte⸗ 
matiſche Darſtellung des Preuß. Civilrechts, 
mit Benutzung der Materialien des allgemei⸗ 
nen Landrechts. Ar Band, enthaltend die 
Lehre vom Eigenthum und den allgemeinen 
Theil des Obligationenrechts. Subſeriptions⸗ 
Preis 2 Thaler 25 Sgr. netto. 

Berlin, im Juni 1834. 
Jonas, Verlagsbuchhandlung. 


Unerhört wohlfeiles Werk! 


Eine Lieferung von 16 Seiten groß Octav, mit 4 Kupfer⸗ 


tafeln zu 6 Kr., 14 Ggr., 2 Sgr. 


In der E. S chweizer bart ſchen Verlagshandlung zu 
Stuttgart erſchien ſo eben, und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Welt - Gemälde - Gallerie, 
oder 
Geſchichte und Beſchreibung aller Länder 
und Voͤlker, ihrer Religionen, Sitten, 
Gebraͤuche u. ſ. w. 
Bearbeitet 
a von 
Artaud, Alexander Delaborde, Champollion⸗ 
Figeac, Denys, Dureau de la Malle, Hereau, 
Jouannin, Pouqueville ua vielen Anderen, 
deut 


von 
Dr. C. A. Mebold. 

10 Baͤnde mit 800 bildlichen Darſtellungen von Lagen wich⸗ 
tiger Orte, alten und neuen Denkmaͤlern, Trachten, Geräth: 
ſchaften, Kunſtſachen und anderen Gegenftänden. 

Ste und Gte Lieferung. Mit 8 Kupfern. 
Preis 2 Sgr. pr. Lieferung. 

Der ausfuͤhrliche Proſpektus uͤber dieſes aus gezeich⸗ 
nete Werk iſt in jeder Buchhandlung gratis zu haben. — 
Alle 8 bis 14 Tage erſcheint ununterbrochen eine Lieferung. 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., in Brieg bei Carl Schwarz, 
in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei Acker mann 
iſt zu haben: a 

W. Pool's pfraktiſcher 
Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 


Oder gruͤndlicheAnweiſung, alle Arten von Feuerungsanlagen und 
Oefen, als: Stubenöfen, Sparöfen, Rauch und Rußverzehrende 


Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf: und Kochoͤfen, Koch⸗ und 
Sparherde, Roſte, Kamine, Schornſteine, Oefen in Treibhaͤu⸗ 
ſern, Back⸗, Malzdarr⸗, Schmiede⸗, Eiſenſchmelz⸗, Hoch⸗, 
Caleinir⸗, Sublimir⸗, und andere Fabrikoͤfen, Gas⸗Apparate, 
Kalkofen, Raͤucherkammern ꝛc. nach den neueſten Erfindungen 
und Verbeſſerungen zu erbauen. Nebſt Belehrungen Über die 
Materialien zum Feuerbau, uͤber die Brennmaterialien und ihre 
Erſparung, uͤber verſchiedene Heizmethoden, uͤber die Mittel, 
das Rauchen der Schornſteine zu verhindern ꝛe. Ein nuͤtzliches 
Handbuch fuͤr Bau⸗ und Maurermeiſter, Bauherren, Fabrik⸗ 
und Hausbeſitzer, ſo wie fuͤr Eiſengießereien. Nach dem 
Engliſchen bearbeitet und mit deutſchen Zuſaͤtzen vermehrt. 
Mit 143 Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp., zu haben: 


Kindbettfieber. 
Ein naturhiſtoriſcher Verſuch 
4 von f 
Dr. Eiſenmann. 
Erlangen, 18344, 
bei J. J. Palm und Enke. 
geheftet Preis 224 Sgr. 

Bei Luͤderitz in Berlin if erſchienen, und in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. fo wie 
in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 

J. F. Ruthe (Oberlehrer an der Berliner Gewerbſchule) 
Flora der Mark Brandenburg und der Nie⸗ 
derlaufig 2te vermehrte Auflage mit 2 lithograph. 
Tafeln. 447 Bogen. 

Sie enthält die Terminologie der phanerog. und eryptoga⸗ 


miſchen Gewaͤchſe, das Wichtigſte der Gewaͤchs⸗Kunde, fo 


wie die Familien des natürlichen Syſtems, ſofern fie maͤrki⸗ 
ſche Gewaͤchſe enthalten, eine analytiſche Beſchreibung ſaͤmmt⸗ 
licher aufgenommenen (608) Gattungen, und ebenfalls, wenn 
naͤmlich in der Mark mehrere Arten einer Gattung aufgefun⸗ 
den ſind, auch eine analytiſche Beſchreibung der Arten. Dieſe 
te Auflage iſt von der erſten, außer mehreren Nachtraͤgen und 
Verbeſſerungen, hauptſaͤchlich dadurch verſchieden, daß die 
cryptogamiſchen Gewaͤchſe — wenn auch von einigen Ab» 
theilungen nur die Wichtigſten — ebenfalls aufgenommen find. 

Der Subferiptionspreis hat bereits ſeit Anfang Aprils 
aufgehört, und der Ladenpreis iſt jetzt 2 Rthl. 


Verkauf und Verpachtungs⸗Anzeige. 

Mehrere Gaſthaͤuſer in verſchiedenen Kreisftädten, fo wie 
auf Landſtraßen, wo großer Verkehr iſt, und die Nahrungen 
im aller beſten Zuſtande ſich befinden, ſind wir im Beſitz zum 
Verkauf wie auch zur Verpachtung nachzuweiſen. Ebenſo auch 
haben wir mehrere Haͤuſer in der Stadt und Vorſtaͤdte mit 
Gaͤrtchen, wie auch zur Auswahl kleinere Beſitzungen mit Aek⸗ 
ker hierſelbſt zum Verkauf. 

Commiſſions⸗Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
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Polnisches Pfennig-Magazin 
| bei G. P. Aderholz m Breslau | 


(Ring- und Kränzelmarkt- Ecke.) 


Wszytkie Ksiegarnie upowaznione sy do zbierania prenumeraty na 


Przyiaciel a 


Lu d u 


cezyli 
Tygodnik potrzebnych i pozytecznych wiadomosei. 


dziescia 


Roeznie 52 numeröw arkuszowych, wydawanych w tydzien i ozdobionych ryeinami. 
szesé numeröw stanowi jeden Tom, do ktörego dodany bedzie spis rzeezy i pıekna okladka. 


Dwa- 


Prenumerata wynosi roeznie 2 Tal. 15 Sgr., pötrocznie 1 Tal. 74 Sgr. 
w Lesznie u Ernesta Güntera. 


a Wroclawiu u G. P. Aderholz. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gesanglehre. 


Eindeitfaden zum Gebrauch in den beiden 
oberſten Klaſſen der Stadtſchulen 
und in den beiden unterſten Gymnaſial-⸗Klaſſen, 
To wie für ſolche, die ſich zur Aufnahme in Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien vorbereiten wollen. 
Verfaßt und herausgegeben 


von 
Carl Jul. Adolph Hoffmann, 
Muſikdirector in Oppeln, 

gr. 4. 10 Bogen. geh. 15 Sgr. 

Vorſtehendes Werk, nachdem deſſen Zweckmaͤßigkeit und 
Werth vielfach gepruͤft, wurde auf die Empfehlung des hoch 
wuͤrdigſten Biſchof von Culm, Herrn Dr. Sedlag, mit 
lebhafter Theilnahme aufgenommen, daß allein in Ober⸗ 
Schleſien noch vor Beginn des Drucks gegen 700 Exemplare 
beſtellt waren. Ich habe bei einer eleganten Ausſtattung den 
Preis ſo billig als möglich geſtellt; um die Einführung: in 
Schulen und Gymnaſien jedoch ſo viel als moͤglich zu erleich⸗ 
tern, ſetze ich denſelben bei directer Beſtellung von Parthieen 
zu 12 Exemplaren auf 10 Sgr. feſt, und bin gern bereit 
Tr. zur vorherigen Durchſicht abzugeben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
6 Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
W wird in Gemaͤßheit der 69. 137. seq. Tit. 17. 
— 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
gern des am 29. Juli 1812 zu Kunzendorf verſtorbenen Baur 
85 Joſeph Kleinwaͤchter, die bevorſtehende Theilung der 
erlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſpruche an dieſelbe binnen 3 Monaten an⸗ 
e widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen Miter— 
en nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. 
Liebau, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 


Steckbrief. 


Der nachſtehend naͤher bezeichnete Tuchſcheerer-Lehrling 
Wenzel Florian aus Neurode, bereits im Jahre 1832 
wegen Veruͤbung großer gemeiner Diebſtaͤhle mit Zuchthaus 
beſtraft, hat ſich, wie uns etſt kurzlich angezeigt worden, am 
31. Juli vorigen Jahres in Neurode einen gewaltſamen 
Diebſtahl zu Schulden kommen laſſen, iſt aber bald nach der 
That entwichen, und hat zeither deſſen Aufenthalt nicht er⸗ 
mittelt werden koͤnnen. 

Es werden daher alle reſp. Polizei- und andere Behoͤrden 
ergebenft erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren und an das unterzeichnete Koͤnigliche 
Inquiſitoriat gegen Erſtattung der Transportkoſten zur Be⸗ 
ſtrafung abliefern zu laſſen. 

Glatz, den 9. Juli 1834. x 

Das Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. 

Familien⸗Name: Florian; Vorname: Menzel; Geburts- 
Ort: Neurode; Kreis: Glatz; Religion: katholiſch; Alter: 
19 Jahr 2 Monat; Groͤße: kleiner Statur; Haare: blond; 
Stirn: ſchmal; Augenbraunen: blond; Augen: braun ; 
Naſe: klein; Mund: gewoͤhnlich; Zähne: gut; Kinn: oval; 
Geſichtsbildung: regelmaͤßig; Geſichtsfarbe: geſund; Spra⸗ 
che: deutſch; beſondere Kennzeichen: keine. 

Bekleidung. 

Zur Zeit der Entweichung war der Wenzel Florian be⸗ 
kleidet mit: 1) einer runden mit ſchwarz lackirtem Lederſchild 
verſehenen olivengruͤn tuchenen Muͤtze; 2) einer grau tuchenen 
Weſte und 3) einer dergl. Jacke, beides ſo gefertigt, wie 
ſolche die Zuͤchtlinge im Zuchthauſe zu Brieg erhalten; 4) 
ein paar ſchwarz mancheſternen, zum Tragen in den Stiefeln 
gefertigten Beinkleidern; 5) einem Paar baumwollenen Fuß⸗ 
ſocken und 6) einem Paar langen zweinaͤthigen Stiefeln. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen Straße No. 138 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Haus, dem Deſtillateur Kabirſch gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, da in dem am 
10. April e. angeftandenen Lieitations⸗Termine ein annehm⸗ 
liches Gebot nicht abgegeben worden, anderweit verkauft we 


den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 3416 Rthlr. 17 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3742 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 3579 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
Der neue peremtoriſche Bietungstermin ſteht 
am 11. September e. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Partheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gericht an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Juni 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗-Patent. 

Zum nothwendigen oͤffentichen Verkauf des dem vormali⸗ 
gen Kaufmann Stilke gehörigen, gerichtlich auf 368 Rthl. 
20 Sgr. abgefhägten Gartens sub Ne. 1 des Hypotheken⸗ 
Buchs von den Gaͤrten der Stadt Trebnitz, iſt ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 16. September 1834, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Partheien-Zimmer vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Weniger ans 
beraumt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen. 

Die Taxe und der neuſte Hypotheken⸗Schein, find zur Eins 
ſicht der Kaufluſtigen an der Gerichtsſtelle ausgehaͤngt. 

Trebnitz, den 15. Mai 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 
Shü, 
— — — —— — ——8 ́—ͤ — — — nmemend 

In dem uͤber den Nachlaß des hieſigen Pechhaͤndlers 
Anton Keſſler eingeleiteten Concurſe werden Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 10. October e Vormittags um 10 Uhr vor dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Richter angeſetzten 
peremtoriſchen Termine an der Gerichtsſtelle in Perſon oder 
durch einen geſetklich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
ihre Forderungen und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel mit beis 
zubringen. 

Die Richterſchelnenden werden ſofort nach Abhaltung 
des Termins mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤ⸗ 
kludirt, und ihnen deshalb gegen die Übrigen Kreditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Liebau, den 27. Juni 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
Kube. 
Aufforderung. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaßes des am 
14ten April e. zu Strieſe verſtorbenen Bauer Gottlieb Pfeiffer 
jun. werden die etwanigen unbekannten Gläubiger des Gott⸗ 
lieb Pfeiffer hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den 
Nachlaß binnen 3 Wochen beim unterzeichneten Gericht anzu- 
melden, widrigenfalls fie ſich nach erfolgter Theilung wegen 
ahrer Anſprüche an jeden Erben nur Pro rata halten können, 

Breslau den 15. Juni 1834. 

Das v. Rehdiger Serieſe u. Schebitzr Gerichts Amt, 


2000 


Gefundene Leichn am. Auf dem Territorio von 


Pudigau Nimptſcher Kreiſes, iſt am 1. d. M. in einem Korn⸗ 


felde ein ſchon in hohem Grade verweſter maͤnnlicher Leichnam, 
und neben demſelben hellbraune mit grauen vermiſchte Haare 
gefunden worden. Bekleidet war derſelbe mit fahlledernen 


aunaͤthigen Stiefeln, wollenen geflickten Struͤmpfen, ſchwarz— 


tuchenen Ober- und grautuchenen Unterhoſen, zeugener Weſte, 
leinenem Hemde, ſchwarzſeidenem Halstuch und blautuchenem 
Frack, mit gelben Knöpfen. Neben demſelben lag ein roh 
ſchachwitzenes Handtuch mit rothen Faden A. K. 10 gezeichnet. 

Jeder, der Über die Perſon dieſes Leichnams einige Aus⸗ 


kunft zu geben vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſolche 


unverweilt dem unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 
Breslau, den 11. Juli 1834. 
Das Graf Schlabrendorffſche Gerichts-Amt Klein-Jeſerih 
und Pudigau. 
Wanke. 


Bekanntmachung. 


Nach der Beſtimmung der Königlich Hochloͤblichen Regle⸗ 
rung zu Breslau vom 28. Juni e. werden nunmehr auch die 
im Königlichen Forſt-Revier Brieſche bisher noch beſtande⸗ 
nen Unterrecepturen fuͤr die Wald⸗Diſtrikte Cath. Hammer 
und Kotzerke, welche von dem Koͤniglichen Foͤrſter Elsner 
und dem Waldwaͤrter Zaͤh geführt wurden, aufgehoben, fo 
daß in genannten Revier bei ſaͤmmtlichen Wald⸗Diſtrikten, und 
zwar: Ujeſchuͤtz, Waldecke, Cath. Hammer, Ko⸗ 
tzerke und Buchwald bei Trebnitz, fo wie bei der das 
zu gehörenden Bretmühle zu Cath. Hammer, der 
Holz-Verkauf von dem unterzeichneten Rendanten direkte gelei⸗ 
tet und ſolches hierdurch unter folgenden Beſtimmungen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird: 


a) Der Brennholz⸗Verkauf nach der Taxe, findet in dem 
5 Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur⸗Lokale zu Trebnitz, Kloſterplatz 
No. 10. taͤglich in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden früh | 
von 8 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 7 Uhr ſtatt; 
außerdem aber noch jeden Donnerſtag fruͤh von 9 bis 
11 Uhr zu Poln. Hammer. 


b) Auf die von dem Rendanten gegen gleich baare Zahlung 
zu ertheilenden Verabfolgungs⸗Zettel werden die erkauften 
Holz⸗Sorten von den betreffenden Koͤniglichen Foͤrſtern, 
Montags, Mittwochs und Freitags zur Abfuhre ange 
wieſen. 


e) Wegen dem Kauf des Bau⸗ und Nutzholzes melden (fh 
die Käufer zuerſt bei dem Herrn Oberfoͤrſter Serbin zu 
Brieſche, und zwar Montags und Mittwochs, welcher 
die Vermeſſung des Holzes veranlaßt, und den Käufern 
hieruͤber Nachweiſungen nebſt Preisberechnungen zuſtellt; 
worauf dieſelben entweder täglich zu Trebnitz oder Dom 
nerſtags zu Poln. Hammer Zahlung an den Rendanten 
zu leiſten haben, gegen deſſen darunter zu ertheilende 
Quittung und Anweiſung die Abfuhre des Holzes von 
dem Diſtrikts⸗Foͤrſter erſt geſtattet werden kann. 

Trebnitz, den 8. Juli 1834. | 
Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant, 
Lehmann. 
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Zweite Beilage zu M161 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 14. Juli 1834. 


Der Nachlaß des am 12. Marz d. J. zu Weſſig ge⸗ 
ſtorbenen Viehhaͤndlers Gottlob Greulich, — —.— 
die bekannten Gläubiger vertheilt werden, was in Folge des 
9. 7, Tit. 50., G. O. I., hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 7. Juli 1834. 

Das Gerichts⸗Amt Wiltſchau und Weſſig. 
— 8 
Auction. 

Am 14ten d. M. Vormittag v. 9 uhr ſollen im Auktions⸗ 
Gelaß Nr. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
Geraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. July 1834. . 
Mannig, Auktions-⸗Commiſſarius. 


— ¹u3kk ß ĩ ꝓ ↄK— g — 


. Auction. 

Am 15. d. M. Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Hauſe 
Nr. 44, Ohlauerſtraße, die Nachlaß⸗Effecten des Privatſe⸗ 
cretair Lehmann, beſtehend in einigem Silbergeſchirr, einer 
goldenen Repetir-Uhr, in Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Buͤ⸗ 
chern, öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 10. Juli 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ü ne 63 0893-0, 216 ; 

Am 15ten d. M., Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlergaſſe, mehrere zur Konkurs⸗ 
Maſſe des Weinhaͤndler Fiedler jun. gehörige Prätiofen, 
Gold» und Silberzeug öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Juli 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Am 17. db. M. Vorm. von 9 Uhr, ſollen im Auetkons Ge⸗ 
ſaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße circa 210 Stück diverſe weiße und 
ſchwarze Filz-, Felbel⸗ und Wollhuͤte, mehrere Filzmuͤtzen und 


Czakos, zwei Satteldecken, 97 Paar ſchwarze und weiße Filz⸗ 


ſchuh, 7 Paar dergl. Stiefeln, 5 Paar Pantoffeln, und 40 
Paar Filzſohlen, ſaͤmmtlich zur Konkursmaße des verſtorbenen 
utmacher Rother gehoͤrig, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Juli 1834. 
a J Mannig, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
—̃ů̃ —Ü— - —r——ũääö .—— nm 
f Auction 
Am 18. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, die Nachlaß⸗ 
Effecken des Zimmergeſell Güngel, beſtehend in Leinenzeug, Betz 
ten, Kleidungsſtücken, Moͤbeln, Hausgeraͤth und Werkzeug, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Juli 1834. 
a ar Mannig, 


Auctions Commiſſarius. 


Buͤcher⸗Verſteigerung. 
Dienftag den 15ten d. M. Nachmitt. 
von 3—6 Uhr verſteigere ich Albrechts⸗ 
ſtraße im deutſchen Hauſe eine Samm⸗ 
lung prakt. theol. Werke. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 


Aus allgemeinen Geſchaͤftsruͤckſichten und zur Vereinfa⸗ 
chung der Geſchaͤftsfuͤhrung ſehen wir uns veranlaßt, unſere 
bisher in Glogau beſtandene Haupt⸗Agentur aufzuheben, und 
die Leitung unſerer Angelegenheiten im Regierungs-Bezirke 
Liegnitz, unſerer Haupt⸗Agentur zu Berlin, verwaltet durch 
Herrn Inſpektor Bruͤggemann, zu uͤbertragen. Diejenigen 
Bewohner des vorerwaͤhnten Bezirks, welche an unſere Ge⸗ 
ſellſchaft Zahlungen zu leiſten, oder ſonſt mit ihr zu verkehren 
haben, belieben ſich daher an Herrn Inſpektor Bruͤggemann in 
Berlin, oder an unſere nachbenannten Agenten zu wenden: 

Herrn Kaͤmmerei⸗Controlleur Scheuffler in Glogau. 
„C, F. Lorenz in Hirſchberg. 
F. A. Schneider in Bunzlau. 
Kalculatur Meltzer in Liegnitz. 
Bader und Starke in Goͤrlitz. 
F. George in Sagan. 
Kreis⸗Sekretair Redlich in Freiſtadt. 
Aachen, den 2. July 1834. 


mn M un 


Die Direktion. 
gez. L. Seyffardt, General⸗Agent. 


Scene ec 


Indem meinen geehrten Kunden, einem hohen Adel 8 
und hochgeehrten Publikum ich hiermit zur geneigten 
Beachtung ergebenſt anzeige, daß ich meine Wohnung & 
8 in das Kriegsrath Bergerſche Haus, Langeholzſtraße & 
Nro. 2, eine Stiege hoch verlegt habe, mache ich & 
gleichzeitig wiederholt bekannt, daß ich den Ausver⸗ © 
kauf meiner vorraͤthigen Schumacherwaaren nur des: & 
halb fortſetze, weil ich damit wegen Mangel eines & 
55 paſſenden Lokals aufraͤumen will. — Nochmals ver: ® 
& fichere ich, daß die Preife der Güte meines Waaren⸗ ® 
Lagers angemeſſen find, auch bin ich fehr gern er⸗ & 


N 


5 bötig, wenn im Dutzend von mir Waaren entnom⸗ & 
@ men werden, diefelben für den bloßen Erwerbspreis 0 


abzulaſſen. 
Breslau, den 8. ae 1834, 


e i ge } 

Nach ſtehende, 5 BE Gegenſtaͤnde, und 
mir zum Verkauf zu feſten Preiſen in Commiſſion gegeben 
worden, als: + 
1) Savon de Dames; ein bewährtes Mittel zur Ver⸗ 
treibung der Sommerſproſſen und zur Verſchoͤnerung 

der Haut, die Doſis 6 Sgr. 
2) Ein vorzuͤgliches Dresdner Zahnpulver, die verſiegelte 
Schachtel 3 Sgr. 
3) 8 Blumen- oder Ales Heänchich ue, das Glas 


15 
4) Bsprit de Savon, ein vorzüͤgliches Reinigung biwt⸗ 
tel, das Glas 6 Sgr. 

5) Ganz vorzuͤgliche Biſchoffs-Eſſenz, welche mit 14 Pfd. 
Zucker und 3 Fl. Wein vortrefflichen Biſchoff giebt, 
das Glas 5 Sgr. 

6) Aechtes Eau de Cologne, direkt aus Köln von Ma: 
ria Farina, das Kiſtel zu 27 Rtlr., die Flaſche zu 10 Sgr. 

7) Vorzuͤgliche, dauerhafte, ganz ſchwarze Dinte, die halbe 


Fl. 5 Sgr 
F. A. Hertel, am Theater, Nr. 38. 


Aufforderung. 

Beauftragt, noch mehrere gute Fluͤgel-Inſtrumente zum 
Kauf zu beſorgen, erſuchen wir die Herrn Eigenthuͤmer, welche 
dergleichen Inſtrumente zum Verkauf haben, uns davon ge— 
faͤllige Anzeige zu machen. — Eben ſo auch nehmen wir Ge⸗ 

genſtaͤnde jeder Art in Commiſſion zum Verkauf. 

Commiſſions-Comptoir 

von 
F. W. NI d ol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Mit Anfertigung aller Arten mathematiſcher, phyſika— 
liſcher, optiſcher und meteorologiſcher Inſtrumente, 2 845 
ſich beim Wechſel der Wohnung: 

F. Schulz jun. Mechanikus, 
Kupferſchmiede⸗Straſſe No. 18, dicht an der 
Ecke der Schmiedebrücke. 


5 An z ei e. 

Feinstes Genueser-Oel, Arab. Sardellen, mari- 
nirte Pfeſlergurken, Düsseldorfier Moutarde, oflerirt 
im Ganzen und Einzeln 

G. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer-Strasse No. 30. 

Ein junger r Mann der 3 Sprachen ſpricht, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, noͤthigenfalls Gelees, Cremen, Frucht⸗ 
fäfte, ganze Früchte, aufs feinſte zuzubereiten verſteht, wuͤnſcht 
baldigſt ein Engagement auf Reiſen oder als Valet de Cham- 


bre. Das Nähere iſt zu erfahren Schmiedebruͤcke im golde⸗ 
nen Zepter bei Herrn Bruͤhl. 
Breslau, 1834. 
Fluͤgel⸗Vekauf. 


Mahagoni⸗ und Ahorn = Flügel, von 64 und 7 Octaven, 
ſtehen billig zu verkaufen beim 
Inſtrumentenmacher Wackernagel, 
Kͤleine Groſchengaſſe Nr. 9. 
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‚Loofen = Offerte. 
Mit Loofen zur bevorstehenden 1. Klaſſe 70. Lotterie, 
r Ziehung den 24. Juli d. J. beginnt, empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplat Nr. 8., zu 


Heute Montag 
Große muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung 


in Lindenruhe, 
unter Leitung der Herrn Gebruͤder Jacobi Alexander. 
Wozu ich einen hohen Adel und hochzuverehrendes 
Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Das Mähere beſagen die Anſchlag-Zettel. 
Entree fuͤr Herren 24 Sgr. 
Gabel, Gofeiier in Lindenruhe. 


Ein gebildetes junges Mädchen, ſucht unter den beſcheiden⸗ 
ſten Anſpruͤchen, ein Unterkommen, als Gehuͤlfin in einer 
großen Wirthſchaft oder als Aufſeherin bei Kindern, ſie kann 
fein weiß naͤhen, etwas ſchneidern, und wuͤrde ſich auch gern 
dem erſten Elementar⸗Unterricht der Kinder, im Leſen, Schrei⸗ 
ben, dem Franzoͤſiſchen und der Muſik unterziehen. Das 
Naͤhere iſt bei der F. Perfigky, Schmiedebruͤcke No. 51. im 
weißen Hauſe zu erfragen. 


er.. 
— 


Ein Jag 
ſucht ein Unterkommen. Darauf Neſlertirende werden erſucht, 
ſich deshalb an ihn zu wenden: Stockgaſſe Nr. 28. 
Breslau, den 13. Juli. 


. 


; Aechte Müller-Dofen 9 


F 
mit Perlmut ausgelegt und mit bunten Malereien verziert, 
haben eine Parthie in Commiſſion erhalten, und verkaufen 
ſolche en gros und en detail zu auffallend billigen Preiſen: 
Die Uhren⸗Handlung der Geb. Bernhard, 
Reuſcheſtraße Nr. 3, im gold. Schwert. 


rech Pharmaceuten und 


Handlung Commis 
der deutſchen und polniſchen Sprache kundig, werden je beu 
zeit beforgt und verforgt. 


Commiſſions-Comtoir 


F. W. Nieoimann,; 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


one Art gemalte Stickmuſter auf 


ſeidnen und Zwirn⸗Cannavas, 
wodurch jede Stickerei auf das ſchnellſte und ſchoͤnſte angefer⸗ 
tigt werden kann, empfingen fo eben und empfehlen zu den 


L. Meyer u. Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfürſten. 


5 dilligſten Preiſen: 


Ein braunes Bjäpriges Ackerpferd iſt um 24 Rthlr. feil. 


Schweidnitzer Straße im Kreutz hofe. 
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* 
a Zu verkaufen ** 
iſt eine wenig gebrauchte Deftilliv-Blafe von 40 Quart 
nebſt allem Zubehör, fo wie eine noch ſehr gute Kirſchen⸗ 
Preſſe. Mäheres Hinterdom, Scheitniger Straße Nr. 1. 


Jemand, der Ende dieſes Monats im ei 9 i 
der E genen Wagen mit 
Ertrapoft nach Königsderg in Preußen reiſet, wünſcht bis da⸗ 
1 oder ” je Bee Reiſe⸗Geſellſchafter; das Naͤhere zu 

ragen auf dem Comptoir der Herren Seiler un x 
Herrn⸗Straße No. 29. - 8 


Es wird fuͤr dieſen Sommer zum Aufenthalt einer Familie 
ein Garten nebſt einem Zimmer, two. möglich vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor, geſucht, und wird gebeten, es Katharinenſtraße 
No. 9 anzuzeigen. f 

ee 
zur Beſorgung ins Gebirge werden noch bis Anfang Auguſt 
d. J. angenommen bei . 
Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


— — ö —ẽ— ð——Ü—Ü—ä— 
Ein unverh. Bedienter, mit den beſten Zeugniſſen über 
feine bisherige Aufführung verſehen, wuͤnſcht zum 1. Auguſt e. 
ein an derweitiges Unterkommen. 2 
Commiſſions-Comptoir 
von $ i 
F. W. Nickol mann, 

Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54. 


— ͥͤ —j6ỹ—ꝰ.U — —ů 
5 Ein Paar einjährige Schwäne 
ſind zu verkaufen bei dem Dominio Prauß, Nimptſcher 
Rreifes, und iſt ſich deshalb in portofreien Briefen an das dor⸗ 
tige Wirthſchaftsamt zu wenden. TER 
Ta back⸗ Offerte. 
Von dem ſo geſuchten und beliebten, leichten Dronocos 
Kanaſter, aus der Fabrik der Herren Sonntag und Komp. 
in Magdeburg, in 4, 4 und 4 Pfd. Paketen, à 6 Sgr., bei 


Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd., bei 5 Pfd. + Pfd. Rabatt, 


empfing ich wiederum neue Zuſendungen und empfehle denſel⸗ 

ben einen jeden Raucher beſtens an: 
A. Schmidt. 

Ohlauerſtraße, Nr. 84, in den 2 Schwaͤnen. 


— —— ——— m — 
1500 Pfund von dem Lieblings- 
Canaſter, Holl. Männchen auf dem Toͤnnchen, ſind geſtern 
wieder ausgeladen. Da ich mich hauptfächlic auf dieſe Sorte 
beſchränke, ſo werde dieſen anerkannt guten Taback immer 


gleicher Qualité zu erhalten ſuchen. 
J. G. Ebler, Schmiedebrüde No. 49. 


—ñ — . ̃ 7—[XL᷑ꝑ ä ͤ——x1vrvrñłĩK5—X5v,ͤ ð 


m Neue Holl. Jaͤger⸗Heeringe A 


a wiederum mit heut ankommender Pojt und of⸗ 


C. J. Bourgarde. 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Neue Matjes⸗Heringe 
von ausgezeichneter Qualität 100 nn nad empfing 
und offerire ſolche zu billigem Preife: - — 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, Dr To 
: f y eden, Zoe 
plitz und Karlsbad, auf der Reuſchen⸗St i 1 g 

Zu erfragen in der Gaſtſtube. 2 e h 


15 | ! „von Breslau na 
Glogau, Dienſtag und Sonnabend, im gibt t 
Reuſche⸗Straße Nr. 65, zu haben. er 

„ iet end Spazjer⸗Fuhrwerk 
zu den billigſten Preiſen w : Nicolalſtraße 0. 8. 

—ä ͤ—— in den 3 Eichen. 
Bei dem Dominium Haberſtroh, Bree 
iſt das Rind⸗, Schwarz- und Feder⸗Vieh bald zu Mickeiſes, 
— . ͤ —. —.. ͤ—.. ˖‚———————— LIU - 
Heute, Montags den 14. Juli findet in meinem Garten ein 
Scheibenſchießen mit Bolzenbuͤchſen und Gartenmuſik ſtatt, 


wozu ergebenſt einladet: 
Riegel zu Rothkretſcham. 


ä — —— — — — ee — 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtauſchieben, Montag den Aten 
Juli, ladet ergebenſt ein: 
Kappeller, Koffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Montags den 14. Juli d. J. ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier f 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


J ͤ K ˙ A 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausfchieben auf den Aten d. 

ladet ergebenſt ein: Semder, 

Schankwirth, Mathiasſtraße Nr. 57. 


Montag den 14. Juli gebe ich ein Federvieh⸗Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: Schlinge, 
Coffetier im Buͤrgerwerder. 


Zum Fieiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 
14. Juli ladet ergebenſt ein Bandel, 
im goldenen Kreuz. 


Zum Federvieh ⸗Ausſchieben 
heute Montag den 14. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Büttner Straße Nr. 31 iſt die eben fo freundliche, als 
bequeme erſte Etage zu Term. Michaelis zu vermiethen. 


Schuhbruͤcke Nr. 42 im erſten Stock, find bald 2 meu⸗ 
blirte Stuben billig zu vermiethen. 


Nicolai⸗Straße Nr. 8 in den 3 Eichen, nahe am Ringe, 
iſt eine große Handlungsgelegenheit, welche ſich eben ſo gut 
zu einem offnen Verkaufsladen, als auch zu einer großen 
Speiſe⸗Anſtalt eignen würde, ſofort, und ebendaſelbſt zu Term. 
Michaelis eine Wohnung von 4 Stuben und 2 Alkoven im 
erſten Stock zu vermiethen. eee 


Zu vermiethen iſt im alten Rathhauſe wegen Ableben des 
Contrahenten ein Lokal, welches gegenwaͤrtig als Tuchdecatir⸗ 
Anſtalt benutzt wird, fruher zur Tabak: Fabrikation, da ſich 
eine Feuerung damit verbindet, benutzt worden iſt. Daſſelbe 
wurde ſich feiner Größe wegen auch als Waarenremiſe oder 
noͤthigenfalls als Stallung auf 8 bis 12 Pferde qualifiziren. 
Das Nähere darüber ift bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu er⸗ 


fahren. 
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Eine Vorder⸗Stube nebſt Kabinet, mit, auch ohne Meu⸗ 
bles iſt Buͤttner⸗Straße Nro. 31. zu vermiethen. 

Zwei meublirte Zimmer ſind einzeln oder getheilt, Schmie⸗ 
debruͤcke Nr. 28. zwei Treppen hoch vorn heraus, zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere daſelbſt. 3 


e de 
Angekommen ne: Hr. Gutsbeſ. Graf 


Den 12 Zuly, Hotel Pr. Gutsbeſ. Graf v. Kraſynski a. 
v. Lubienski a. Pysdlitikulier Weſolowski a. Poſen. — Deutſche 
Lembero er. Juſtiz⸗Kommiſſarius Koſch a. Neiſſe. — Hr. Guts⸗ 
bel. v. Morkowitz g. Prag. — Hr. Kaufm. Rſetkowski a. Leip⸗ 
ig. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — 

r. Stube: Hr. Apotheker Scholtz a. Pitſchen. — Hr. Staats⸗ 
rath v. Morawski a. Oporowo. — Hr. Dr. Menzel a. Winzig. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Haaſe a. Berlin. — rei 
Berge: Hr. Rittm. v. Berge a. Ottendorf. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsbeſ. Wituski a. Polen. — Hr. Kaufm. Raffalowicz aus 
Odeſſa. — Hr. Fabrikant Buhle a. Kaliſch. — Rautenkranz: 
Hr. Schauſpieler Ballmann a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Arndt a. 
Berlin. — Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr. Nädlig. — Herr 
Gutsbeſ. Woloſzynowski a. Podolien. — Fr. Gutsbeſ. Druzbowi⸗ 
czew a. Podolien. — Fr. Majorin v. Oheimb a. Striegau. — 
Weiße Adler: Fr Fürſtin v. Salm a, Salm. Hr. Graf v. 
Reichenbach a. Bruſtawe. — Hr. Graf v. Sandregki a. Langen⸗ 
bielau, — Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Scheliha a. Leobſchüz. — Gr. 
Chriſtoph: Hr. Schauſpieler Heine a. Mittweida. — Gold. 
Gans: Fr. Stifts⸗Dame Gräfin v. Windiſchgraͤßz a. Wien. — 
Fr. Kaufm. Schultze a. Stettin. — Weiße Storch: Hr. Kauf⸗ 
mann Fuchs a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Pollack a. Ratibor, Hr. 
Kaufm. Neiſſer a, Neiſſe. — Hr. Kaufm. Skutſch a. Leſchnitz. — 
Hr. Kaufm. Redlich a. Kaliſch. — Gold. Hirſch: Hr. Kaufm. 
Jaroslawski a. Hultſchin Hr. Kaufm. Dresdner und Hr. Kaufm. 
Karfunkelſtein a. Beuthen. — Hr. Kaufm. Kuſchnitzki a. Myslo⸗ 
witz. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Langleben a. Warſchau. — 
Herr Kaufm. Hertzfeld und Herr Kaufm. Hadrach aus Gr. 
Strehlitz. — Hr. Kaufm. Monaſch a, Selachow. — 

Privat⸗ Logis: Shuhbrüde Nr. 55 Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Kottwitz aus Berlin. — Am Ringe Nr. 11 Frau 
Hauptm. v. Salzmann a. Bunzlau. — Reuſcheſtr. Nr. 65 Hr. 
Lieutenant Zobel a. Haynau. — Karlsſtr. Nr. 19 Hr. Predi⸗ 
ger Berduſcheck a. Berlin. — Vor derbleiche Nr. 4 Hr. Rek⸗ 
tor Kasper a. Reichenſtein. — 

Den 13. July. Rautenkranz: Fr. Ober⸗Bergraͤthin Graf 
a. Brieg. — Fr. v. Randow a. Rawicz. — Hr. Rendant Pohl 
aus Culm. — Blaue Hirſch: Fr. Syndikus Reymann aus 
Jauer. — Hr. Kreis⸗Sekretair Redlich a. Freyſtadt. — Deutz 
The Haus: Hr. Lehrer Montag a. Berlin. — Hr. Fabriken⸗ 
Kommiſſionsrath Franke und Hr. Fabriken⸗Kommiſſionsrath Brix 
a. Berlin. — Gr. Hof⸗Bau⸗Inſpektor Perſius a. Potsdam. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Land⸗ und Stadtgerichts Aſſeſſor Paul 
a. Striegau. — Hr. Kaufm. Pleſſner a. Neiſſe. — Drei Berge: 
Hr. Lands und Stadtgerichts Aſſeſſor Göppert a. Wohlau. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutspaͤchter v. Bronikowski a. Rokutow. — 
Fr. Gutsbeſ. v. Obiezierska a. Rusko. — Gr. Stube: Frau 
Rendant Sawade a. Krotoſchin. — Hr. Lehrer Bruͤhl a. Gozo⸗ 
lewo. — Hr. Kaufm. Schom a. Krotoſchin. — Fr. Gutspaͤcht. 
v. Lakomicka a. Gorzewo. — Gold. Gans: Fr. von Mielecka 
a. Großherzogth. Polen. — Gold. Krone: Herr Partikulier 
Huth a. Berlin. — 


Privat⸗ Logis: um Rathhauſe Nr 22. Hr. Juſtiz⸗ 


Kommiſſarius Mitſchke und Hr. Gutsbeſ. v. Szymonski a. Neu; 


Stradam. — Reuſcheſtr Nr. 65 Hr. Gutsbeſ. Heisler a. Neut⸗ 
ſchau. — Reuſcheſtraße Nr. 65 Hr. Kämmerer Weiß aus 
Neiſſe. — Am Wäldchen Nr. 6 Fr. Rittm. v. Hoverbeck a 

Deutſch Liſſa. — — 


. WECHSEL- UND GELD - COURSE. 
Breslau, vom 12. Juli 1854, 


Wechsel- Course. | Briefe. | Geld, 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 1414 
Hamburg in Banco à Vista 1322 TER 
Ditte: 7 REP A W. Bun. en 
Deere TE T I IE 2 Mon, — 451 3 
London für. 1 Pf. Sterl. 3 Mon. — |. 
Paris für 500 Fr. 2 Mon ar — 
Leipzig in Wechs, Zahl. „ | & Vista — 105 
Die eat W. Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon. 3 u 
Wien in 20 Kr, 8 us 7 a Vista - 1 — 
Dien T 2 Mon. 1042 n 
Berlin? 3 Vista 1004 = 
Dittes „. 2 Mon, 995 — 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 964 — 
Kaiserl. Ducate n — 953 
Friedrichsd’or . RR REN! > 6 4154 rg 
Louisd’or , » EEE . —— — 
PP 101.5 — 
Wiener Einl.- Scheine 424 — 
Effecten- Course. 1 

Stoste- Schuld- Scheine. 4 — 994 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 
Ditto Obligation von 1830 A un, N 
Sechandl. Präm, Scheine à 30 R. — 882 3 
Breslauer Stadt- Obligationen. 43 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto . » » \ 4 1 — 9 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe ö 1 102 Pe 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . | 1 406% + 
Ditto dito — 500 — 4 107. — 
Ditto dito — 100 — 4 re „2 
Disconto, . sr el 5 — 
12 Juli] Barom. inneres äußeres feucht 2 Gewolk 
6. V. 877/11, 26 418, 8 ＋ 16, 2 115, 5 heiter 
2. N. 27 10, 91-420, 0 422, 1.415, 0 O. 5° eier 


Nachtkuͤhle 1 11, 5 ( Thermometer 


) Oder + 19,2 


tre Pe 5 Rn Der Be 
15 Pr 2 den 8 1834. 
Waizen: n tlr. gr. — . 1 . 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr — Pf 
Roggen: 53 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. m; — Rtlr. 27 Sgr. 3 Pf. ; — 5 3 L 
Bee, Pöchfler te. 20 Sgr. 6 Pf. Wiler — Rute 3 5 Rede.) — gilt mer 
Hafer: — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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